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Fraktion und Parteiausschuss haben gesprochen

Kritik an
Fraktion und Parteiausschuss bedauern

Ministern
die Zustimmung zum Panzerkreuzerbau

Der Kardinalfehler: Das Nichtbefragen der Parteikörperschaften Das Gesamt-
interesse der Arbeiterschaft erfordert die

Der Parteiausſchuß und d nene eReichstagsfraktion der Sozial Kredit auch beiden e Volks
demokratiſchen Partei haben ſichſmaſſen zu kommen. ie Preſſe der
em ausführlicher Beratung mit Rechtsparteien würde, was ſie ohnehin ſchonSonnabend in

Pangerkreuzer Angelegenheit beſchäftigt. gern genug verſucht, triumphierend verkünden,erſhaſten näher in getrennter beß nunmehr i der Beweis von der

mung mit großer Mehrheit unter Regierungsun fähigkeit der Sozial
aller anderen Anträge folgende demokratie erbracht worden ſei.

an: Jm Gegenſatz hierzu werden

Weiterbeteiligung an der Reichsregierung

Partei und Panzerkreuzer
Von Rudolf Breitſcheid.

Die Reſolution, die Reichstagsfraktion und
Parteiausſchuß in getrennten Abſtimmungen
am Sonnabend angenommen haben, wird hof
fentlich dazu beitragen, die Erregung zu dämp

ten Miniſter zu zeigen haben, daß
ihr „Sündenfall“ nur eine Epi-
ſode bleibt, und daß die von ihnen
ausgeübte politiſche Reichs

W den Maſſen des ſchaffen-
en Volkes ſchon in nächſter Zu-

kunft von ſichtbarem Nutzen ſein

die vier am Sonmabend getadel

des

bedan daß die ſozialdemokratiſchen
dem Beſchluß des Kabinetts unter

Fraktion und Parteiausſchuß halten die Be
teiligung an der Regierung mit Rück
ſicht auf das Geſamtinterefſe der Arbei
terſchaft für außerordentlich wichtig.
Sie leiten daher aus der Entſcheidung des

Kabinetts, die die Ausführung eines vom leztz
ten Reichstag beſchloſſenen Geſetzes betraf, trotz

ihrer grundſätzlich abweichenden Auffaſſung über
den Erſatzbau des Panzerkreuzers nicht die
Notwe it ab, unſere Genoſſen zum Rück
tritt aus dem Kabinett aufzufordern.“

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat ſich weiter mit der vom Reichstag im Juli
e ten Entſchließung über die allgemeine

erlängerung der Unterſtützung s-
dauer in der Kriſenfürſorge von
26 auf 39 Wochen befaßt. Sie erwartet be-
ſtimmt, daß dieſer Beſchluß alsbald aus
geführt wird.

Die Entſcheidung der Fraktion und des
Parteiausſchuſſes wird den Tatſachen ge
recht. Aus dem nebenſtehenden Artikel
Breitſcheids re wir, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Miniſter urſprünglich ent-
ſchloſſen waxen, gegen den Bau des Kreu-

rs zu ſtimmen. Da der demokratiſche Mini-

S e

erleichtert wird. Auch bei ger uſw.
en

Berlin, 20. Auguſt. (Radiomeldung.)
Am Sonntag ereignete ſich bei dem Buckower

Dreiecksrennen ein ſchweres Unglück. Das
ter in dieſem Falle dieſelbe Haltung einzu Rennen hate kaum begonnen, als die Maſſen von
nehmen drohte, haben unſere vier Partei der Schreckenskunde überraſcht wurden, daß der Thü-

noſſen in der Regierung ſchließlich, um eineſringer Bugatti-Fahrer Heußer und ſein Mit-Wobinettstriſe zu vermeiden, dem Bau, derffahrer von einem fürchterlichen Schickſal ereilt

ohnehin nach der letzten Wahlentſcheidung des worden ſind. Der kleine rote Rennwagen Heußers,
Volkes leider kaum zu vermeiden ſein wird der als vorletzter von insgeſamt elf Wagen geſtartet
ihre Zuſtimmung gegeben. war, hatte ſich in unerhört ſchneidiger Fahrt in derraktion un Parteiausſchuß haben entſvierten Runde an die Spitze des geſamten Feldes
ſchigen daß die ſozialdemokratiſche Regie vorgearbeitet. Sein ſchärfſter Gegner, Coarac-

rungsbeteiligung beſtehen bleibt und daß dieſciola, der als letzter geſtartet war, rückte ihm
vier Miniſter lediglich deshalb getadelt wer immer näher. Während es dem MercedesFahrer
den, weil ſie angeſichts der neuen Situationſkaum möglich geweſen wäre, an H. auf dem kurven
ch mit den Parteikörperſchaften nicht ver ſreichen und ſehr. ſchmalen Teil der Strecke vorbei
ändigt und dadurch eine genügende Auf-ſzukommen, beſtand e t v Duean
ä tlichkeit verhindert haben. Fahrer auf der mehrere Kilometer langen unZirun e r e Parteiſebenen Strecke nach Sieversdorf. Hier wurde der

Die Sozialdemokratiſch Streaskann ſich das Vergnügen des Re i n Bugatti-Fahrer von einem anderen Konkurrenten
Raus aus de rlbehindert. Er drohte dem Vordermann, der nicht

iſt die unk Kabine, die für ein Luftſchiff vom Umfange d

chiffes gezeigt hat. Unſere Aufnahme zeigt die techniſch

Mit 160 MAiſometer Sſtunden-
gesckwindigßeit in den Jod

wird. it-fen, die der Beſchluß des Kabinetts zur Jnſagt der nebenſtehende Breit Wgriffnahme des Pengerkreuger Senes Jw
weiten Kreiſen der Partei ausgelöſt hat.gehn Dieſe Erregug war durchaue begreiflich,
denn niemand hatte damit gerechnet, daß die
ſozialdemokratiſchen Miniſter ſich zuſtimmend
verhalten würden. Es gab im Gegenteil viele,
die der Meinung waren, unſere Miniſter könn
ten den Bau des Schiffes verhindern, und als
nun die Nachricht kam, daß die Entſcheidung
einſtimmig gefallen ſei, waren ſie wie vor den
Kep geſchlagen.

ie Bewilligung des Panzerkreuzers durch
den letzten Reichstag hatte in unſerer Wahl
W tgtion eine um ſo größere Rolle geſpielt,

s ſie in Vergleich geſtellt werden konnte mit
der Ablehnung von ein paar lumpigen Mil
lionen für die Speiſung hungriger Kinder.
Man klammerte ſich nun an den bekannten
Beſchluß des Reichsrats, der dem Kabinett die
Aufgabe zuſchob, bis zum 1. September die
Frage zu prüfen, ob die finanziellen Voraus
ſetzungen für den Bau vorhanden ſeien und
gab ſich der Hoffnung hin, daß der Einfluß
unſerer Genoſſen eine Bejahung dieſer Frage
verhindern werde. Auch mit der Möglichkeit
wurde gerechnet, die ganze Angelegenheit noch
einmal vor das neugewählte Parlament zu
bringen und die eine Reviſion des früheren
Votums zu erreichen.

Alle dieſe Erwägungen gingen fehl, denn
es ſtand von Anfang an feſt, daß Zentrum,
Deutſche und Bayeriſche Volkspartei den Bau
des Schiffes wollten und ſeine Ablehnung im
Kabinett mit dem Austritt aus der Regierung
beantworten würden. Darüber konnten im
Lande vielleicht Zweifel beſtehen, weil es
das muß offen ausgeſprochen werden viel
fach an der nötigen Aufklärung gefehlt hat.
Kein Mitglied der Reichstagsfraktion aber,
die dem Gang der Verhandlungen über die
Regierungsbildung aus nächſter Nähe gefolgtwar, durfte ſich in dieſem Punkte Sgenß,
welchen Jlluſionen hingeben. Jndem wir uns
zum Eintritt in die Regierung bereit erklärten,

l T Ses „Graf e rgrnt unentbehrlich
mit Hilfe der drahtloſen Verſtändigung ſehrwird die Funkkabine die wichtigſte Anlage ſein,

endlich ein wenig Raum gegeben wurde, vorbei-
zufahren. Bei dieſem Verſuch kam er auf der
etwas ſandigen und weichen Straße ins Schwim-
men und er verlor die Gewalt über das
Steuer. Mit einer Geſchwindigkeit von 160 Stun
denkilometern knallte der Wagen gegen einen Baum
und wurde buchſtäblich in einzelne Teile zerriſſen.
Die Vorderachſe lag auf der Straße, der Motor war
auf die Böſchung geflogen und zehn Meter davon
auf einer Wieſe fand man den Reſt des völlig zer
trümmerten Wagens. Heußer ſelbſt wurde heraus-
geſchleudert, wobei ihm der linke Fuß und die Zehen
des rechten Fußes abgeriſſen wurden. Sein Mit
fahrer blieb mit zerſchmettertem Schädel tot liegen.

Heußer wurde ſofort in das Krankenhaus nach
Münchberg gebracht, wo ihm das linke Bein bis
unterhalb des Knies und die Hälfte des rechten
Fußes amputiert werden mußten. Man hofft, ihntrotz der außerordentlich ſchweren Verletzungen a m

Leben erhalten zu können. Das Rennen
wurde nach dem fürchterlichen Unglück ſofort

100 Tote
einer Schiffskataſtrophe.

ſ Berlin, 20. Auguſt. (Radiomeldung.)
Von der chileniſchen Küſte wird ein neues

furchtbares Schiffsunglück gemeldet. Jn
der Mündung des MaullinFluſſes iſt der chi
leniſche Paſſagierdampfer Miſaskores am Sonn
abend untergegangen. Mehr als 100 Paſ-
ſagiere kamen in den Wellen um.
Angeblich konnten ſich nur der Kapitän und 12
Mann retten. Das Unglück ſoll dadurch ent
ſtanden ſein, daß durch den Bruch einer Pro
pellerſchraube ein rieſiges Leck in den Schiffs
rumpf geriſſen wurde.in die Regierung und eRegierung nicht'reiſten, wenn ſi elſcharf genug rechts fuhr, zu, und verſuchte dann, als ab gebrochen.



gen wir den Panzerkreuzer A mit in
uf.
Immerhin waren wir berechtigt, anzuneh

men, daß unſere vier Miniſter mit Nein ſtim
men und andere Ausgaben, insbeſondere ſolche
für ſozialpolitiſche Zwecke für vordringlicher
erklären würden als die für den Schiffserſatz
bau. Sie waren auch entſchloſſen, aber
nun machten ihnen die Demokraten inſofern
einen Strich durch die Rechnung, als ſie er-
klärten, ſich in jedem Fall der Entſcheidung der
Sozialdemokraten anſchließen zu wollen. Da-
mit wäre eine Mehrheit für die Ablehnung
entſtanden, und das hätte die Kriſis bedeutet,
die unſere Genoſſen vermeiden wollten.

Jetzt aber hätten ſie angeſichts der neuen
Situation und um die beſtehenden Jrr
tümer zu beſeitigen, die Verantwor-
tung nicht allein übernehmen dürfen, ſon-
dern Fraktion und Parteiausſchuß vor ihrerendgültigen Stellungnahme zuſammenberufen

müſſen. Das haben ſie verſäumt,
und ſie müſſen deshalb das tadelnde Bedauern
dieſer Körperſchaften ertragen. Die berufe-
nen Jnſtanzen der Partei verlangen mit Recht,
in ſolchen Fällen gehört zu werden, und ſie
baben das Kabinett der Perſönlich-
keiten“ nie ſo aufgefaßt, als ob die ſozial-
demokratiſchen Miniſter nun, ohne den engſten
Zuſammenhang mit Partei und Fraktion auf-
rechtzuerhalten, Politik treiben könnten.

Es lagen am Sonnabend eine Reihe von
Anträgen vor, die weiter gingen als die
ſchließlich angenommene Reſolution. Man hat,
wie das ja auch ſchon in einemTeil unſerer
Preſſe geſchehen iſt, den Austritt aus der
Regierung verlangt. Das iſt abgelehnt
worden, weil ein ſolcher Beſchluß die Situa-
tion der Partei wahrhaftig nicht ver
beſſert hätte. Die Zuſtimmung unſerer
Genoſſen zur Entſcheidung des Kabinetts wäre
beſt eh.en geblieben, der Panzerkreuzer wäre

ebaut worden, eine Kriſis hätte ſich er
öffnet, deren Ausgang ſich nicht abſehen ließ,
und die uns entweder ſofort eine bürger-
liche Regierung oder aber Neuwah-
len in einem für uns ſehr ungünſtigen
Zeitpunkte gebracht hätte. Gar nicht zu reden
davon, daß die eben begonnenen Verhand
lungen über die Räumung des Rhein-
landes von vornherein zum Scheitern
verurteilt worden wären. ir hätten das
Regierungsſchiff mit einem abſoluten
Minus verlaſſen und uns ſelber jeder
Möglichkeit beraubt, irgend etwas
Poſitives zugunſten des arbeitenden Vol-
kes durch zuſetzen. Wir hätten uns nach
allem nicht einmal mit unſerer Prinzipien-
treue brüſten können, denn man würde uns
daran erinnert haben, daß die zwangsläufige
Entwicklung der d vorauszuſehen
war. Hohn und Spott wären das
einzige Erträgnis unſerer Tätig-
keit geweſen.

Auch ein Antrag auf Einberufung
des Reichstags iſt zurückgewieſen
worden. Der Reichstag würde mit aller-
er Wahrſcheinlichkeit den Beſchluß ſeines

orgängers beſtätigt haben. Was ſollte dann
Vor allem aber hätte ſeine Ein

erufung auf unſere Veranlaſ-
nichts anderes bedeutet als

e Mobiliſierung des Parlaments
egen unſere Miniſter. Das mußte

und wir hätten vor derſelben Situation geſtan
den, die uns die Annahme des Antrags auf
ihre Rückberufung gebracht hätte.

Es iſt ohne weiteres zuzu n, daß die
in der ſich die Partei ndet, alles

andere eher denn erfreulich iſt. es galt,
von zwei Uebeln das kleinere zu wählen. Wir
akzeptieren jetzt die r der erſten

d Fapzerſi fs, W r per en
wollen, ie Arbeit, die wir auf anderen iGebieten für das Proletariat zu leiſten uns n du n r n
r r ben, jählings abgeſchloſſen wird, e n re W 7
noch ehe ſie eigentlich Pegonnen hat. e re mann wird am kommenden Sonntag die Reiſe nach
den, wenn die Bewilligung derauf der Tagesordnung ſteht, nene Entſchei- Paris antreten. Das Pariſer Programm liegt nun

g j llſtändig vor. Es iſt ſo geordnet, daß diedungen zu fällen haben, und es iſt dafür Sorge mehr vo u
getragen, daß die Miniſter nur im Einklang Konferenz der Kellogg. Mächte nur dem feierlich ſom-

boliſchen Akt der Kriegsächtung gilt. Nachmit den Parteiinſtanzen handeln können. Abereinſtweilen werden e aus den Geſchehniſſen dem Austauſch bedeutungsvoller Reden, die gewiſſer
der letzten Tage die Lehre gezogen haben, daß maßen auf eine Kommentierung der Unterſchriften
die Partei auch in dieſer So

arg e Energie von ihnen fordert.
i

Die Anterzeichnung

für überf lüſſig, zumal da der Kreuzer

Marine einen poſitiven Wert kaum beſitzt. Die
Partei hat die Bewilligung der erſten Rate ab

elehnt, aber nachdem

ſo ſehr ſie ihn bedauert, keinen Grund zum
r eines Weges, den ſie im Jnter-
eſſe der Arbeiter und nicht zuletzt auch
in dem des Friedens betreten hat.

Die Erweiterung der

Berlin, 20. Auguſt. (Privattelegr.)

Auf der Tagung des rParteiausſchuſſes nahm im Verlauf der Debatte
den Blättern zufolge Reichsfinanzminiſter Dr.
Hilferding das Wort, T enErweiterung der Kriſenfürſor e Erklärung
abzugeben, daß er und ſeine ſozialdemokratiſchen
Miniſter im Reichskabinett den Antrag ſtel
len werden, die Kriſenfürſorgeallge-
mein von 26 auf 39 Wochen auszu
dehnen.

Deutſchchinefiſcher Vertrags
abſchluß.

Amtlich wird mitgeteilt: Der deutſche Geſandte
für China, Dr. von Borch, und der Außen
miniſter der nationaliſtiſchen Regierung in China
Dr. C. T. Wang, haben am 17. dieſes Monats im
Namen ihrer Regierungen einen Vertrag unter u
eichnet, durch den ſich beide Länder völlige d. ne e gſielnag in S 8 verwandten Angele e George Trevelyan, der e engliſche Poli

t

mr eg x 2 e 2zufichern und verpflichten, ſobald als möglich in Ver tiker und Geſchichteſchreiber iſt nach kurzer grankhhandlungen über den Abſchluß eines endgülti im Alter e en geſtorben. Trevewwan, der

wiederholt Miniſter in engliſchen Kabinetten war,gen Handelsvertrages auf der gleichen war überzeugter Pazifiſt. Aus dieſem Grunde legte

iſt eine Ergänzung zum deutſch chineſiſchen vom anderen engliſchen Miniſtern ſein Amt nieder, da er
20. Mai 1921. die Verantwortung für einen allgemeinen Krieg

nicht tragen zu können glaubte. Sein r war
2 rd und Alkohol. Unterrichtsminiſter in dem ſozialiſtiſchen KabinettFo Mac Donald.Der amerikaniſche Autoinduſtrielle Henry

Ford erklärte ſich, amerikaniſchen Blättern zufolge, Münchener Stadtverwaltung und Stahlhelm.
für die Kandidatur Hoovers und für Auf Der Stahlhelm beabſichtigt ſeinen nä

Bundestag in München abzuhalten. Die rerechterhaltung der Prohibition. Wenn eerichtete Stadtverwaltung hat es bisher jedoch ab
ge
wiederum ihren Rücktritt zur Folge haben,

m zdd

Sven Hedins Zukunftspläne.
Wie ſchon kurz gemeldet, hat Sven Hedin

die ſchwediſche Regierung um Bewilligung von
750 000 Kronen zwecks Finanzierung der von ihm
geplanten Expedition nach Tibet und der Mon-
golei erſucht. Ueber ſeine Pläne teilt der be
rühmte Aſienforſcher dem Mitarbeiter einer füh-
renden Stockholmer Zeitung folgendes mit: „Jch
will jungen ſchwediſchen Gelehrten die Möglichkeit
geben, ihre Tüchtigkeit auf dem Gebiet der Aſien
forſchung zu beweiſen. Vor allem hat Dr. Norin
die Abſicht, die beiden Seebecken von Kharanor
und Lopnor genau zu unterſuchen und die Küſten-
ſtrecke topographiſch aufzunehmen. Dr. Norin hat
eine neue und überaus originelle Theorie über
das Entſtehan der HimalayaBergkette aufgeſtellt.
Die Beſtätigung ſeiner Theorie kann nur nach
einem gewiſſenhaften geologiſchem Studium der
betreffenden Gebiete erfolgen. Der Aſtronom Dr.
Nils Ambold hat ſich gleichfalls bedeutſame
aſtronomiſche Aufgaben geſtellt. Auf den Archäo-
logen Folke Bergmann warten nicht minder wich-
tige Arbeiten. Es gilt, die große Lücke zwiſchen
den öſtlichſten Funden in Weſtaſien und den weſt
lichen Funden in Kanſu auszufüllen.“ Dr. Sven
Hedin ſelbſt hätte die größte Zeit rein praktiſchen
und organiſatoriſchen Fragen zu opfern. Jedoch
hofft er, eine gewaltige Aufgabe zu löſen, und
zwar die Veränderungen im Gebiet des Tarim-
fluſſes feſtzuſtellen, die vermutlich während der
letzten dreißig Jahre dort eingetreten ſind. Jm
Jahre 1899 hat Sven Hedin zum erſtenmal eine
Karte dieſes Gebietes feſtgelegt. Während ſeiner
letzten Reiſe in der Mongolei hat Sven Hedin die
Beobachtung gemacht, daß die lamaiſtiſche Reli-
gion unter dem Druck der ſowjetruſſiſchen Propa-
ganda an Bedeutung allmählich verliert. Dr.
Sven Hedin hält es für höchſt wünſchenswert, ſo
lange es noch nicht zu ſpär iſt, eine Sammlung
von ethnographiſch und kulturell bedeutſamen
Gegenſtänden aus den lamaiſtiſchen Kloſtern für
das Stockholmer Reichsmuſeum zu erwerben. Die

triebe ſchließen. gung zu ſtellen.
entvölkert. Die Mongolen von heute ſind nicht
gewillt, ihre Söhne dem Buddhadienſt zu opfern.
Die Tempel und die Klöſter werden im Laufe der
Jahre verſchwinden, während ihr höchſt wertvoller
Schmuck in alle Winde zerſtreut ſein wird. Der
ſchwediſche Gelehrte F. Larſon hat das Angeboterhalten, für den nicht allzu hohen Preis von 6000 Welt ausgebildet werden.
mexikaniſchen Dollars das Jnnere eines Buddha-- Die Stadt Mecheln in Belgien beherbergt in
tempels zu erwerben, der Gegenſtände von ſehr ihren altehrwürdigen Mauern eine Schule, die
hohem wiſſenſchaftlichen Wert enthält. Leider war ihresgleichen ſuchen dürfte. Jn dieſer Schule
er nicht in der Lage, das vorteilhafte Angebot an wird das Glockenſpielen gelehrt. Dieſes Studium
zunehmen. Für 200 000 Kronen könnte man eineſerfordert fünf Jahre. Solange müſſen die Schüler
Sammlung erwerben, deren Wert im Laufe derſdes greiſen Meiſters Jef Denyn und ſeines
Zeit unſchätzbar ſein würde, darunter 300 gewal Aſſiſtenten Guſtaaf Nees in Mecheln ver-
tige Bände der Heiligen Schriften Kandjur und bringen, wollen ſie in der Welt als anerkannte
Tandjur. Man könnte in Stockholm drei voll Glockenſpielvirtuoſen gelten. Die Bürger von
ſtändige buddhiſtiſche Tempelſäle einrichten. Die Mecheln ſind nicht wenig ſtolz auf ihre Schule und
Verwirklichung dieſes Planes würde eine nehmen ſelbſt die kleine Unannehmlichkeit gern in
Renaiſſance der Ethnographie für Schweden be Kauf, von früh morgens bis ſpät abends ſtändig
deuten. Glockengeläute zu hören. Die Zöglinge dieſer

Schule müſſen theoretiſch alles lernen, worin die
Schüler einer jeden Muſikhochſchule unterwieſen

Briand dankt dem Nekrolog ſein Leben. werden und ſich außerdem allerlei praktiſche
„Jhnen, meine Herren,“ erklärte Briand kürzlich Kenntniſſe über das Weſen und die Eigenart der
einer Abordnung von Pariſer Journaliſten, die verſchiedenen Glocken aneignen. Denn die Glocken,
zu ihm kamen, um ihm zu ſeiner die kleinen wie die großen, haben ihre Tücken und
zu wünſchen, „verdanke ich mein Leben. ichl Jaunen und ge u der inerfahre, haben Sie bereits meinen Nekrolt und gehorchen nur dem, ihre Ge
I e Mit heimniſſe eingedrungen iſt. Der eigentliche prak-tel“ en Meer nern r Ich tiſche Unterricht erfolgt hoch oben im Turm der
bin ſelbſt in meinen Anfängen Journaliſt ge St. RomboutKirche, im ſogen Glockenſpielzim
weſen und verſtehe mich darauf. Sieben Jahre mer. Heute ſind dort 45 rein geſtimmte Glocken,
lang hatte ich den Nekrolog der alten Königin in drei chromatiſche Skalen geordnet, unter
Viktoria von England in meiner Mappe. ie gebracht. Dieſe Glocken ſtammen aus den Jahren
oft war ich dabei, den Artikel in Satz zu geben, 1510, 1557 und 1619. Einige Glocken mußten
als die Nachricht eintraf, die alte Dame ſei wieder allerdings im 19. Jahrhundert ausgetauſcht. wer

eſund geworden. Auch mit Kaiſer Franz Joſeph den, ſo z B. die große BaſſusGlocke, die im Jahrehabe dieſelbe Geſchichte erlebt. Jedesmal, 1844 z 6 9 A dt W Löwe
wenn ich ſeinen Rekrolog aus der Mappe nahm, von Severin van Aerſchodt in wen wen
kam die überraſchende Nachricht, daß der Kaiſer gegoſſen und auf den Namen „Salvator getauft
ſich wieder erholt habe.“ wurde. 500 Stufen führen ins Glockenſpielzim

mer hinauf, wo die Schüler in die Myſterien des
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, r zund Volksbildung, Prof. D. Dr. Becer, iſt, wie Elockengeläutes eingeweiht werden Jn der Mitte

des Zimmers ſteht eine breite Lederbank, vor ihr
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, demEhrenausſchuß Ter der De vom 31. Auguſt bis eine mit 39 Handgriffen verſehene alte Taſtatur-

Die Glockenſpielſchule
von Mecheln.

Wo die Slockenſpieler der ganzen

Glöſter, ſo ſagt Sven Hedin, werden allmählich
9. September dieſes Jahres ſtattfindenden 5. großen konſtruktion; darunter zweimal ſechs Pedale.“ DieDeutſchen Funkausſtellung beigetreten. erſteren ſind Stimmendämpfer, die letzteren füh

Grundlage einzutreten. Der unterzeichnete Vertrag er bei Ausbruch des Weltkrieges zuſammen mit zwei

ts im Gange, um die Automo

die Prohibition beſeitigt würde, müſſe er ſeine Be ſag irgendwelche Unterkunftsräume zur Ver

des Kellogs Paktes
im einzelnen vorbereitet

Andeutungen über baldige weitere Rheinlandräumumns
Streſemann will auch Poineare beſuchen

wadaua die Grundlage für Räumnungezverhand

de wird außer dem fran
zöſiſchen Staatspräſtdenten auch Poincaré perſönlich

ſeine Aufwartung machen.

England und die Räumung.
London, 20. Auguſt. (Radiomeldung

Jn einem Artikel 2 die r Rhein
uslaufen werden, wird die Unterſchreibung ſelbſt landes betont Daily Herald“, m gegeniſchenzeit die t beabſichtigt die ſang Re x Augenblick ein S et

ie ine R liiiſcher E e, die wieder britiſchen Regierunz alten den Schiffsbau nach wie vor T m r n der habe ſchon zu lange geſchwankt. Und insbeſon
ſichts des Ge des der deutſ Stagatsmänner bieten werden. In dieſem Rahmenſdere in der Frage der Teilnahme der engliſchen

ggeſiw Seſamtſtandes der deutſchen en nach einem Berliner Montagsblatt Erklärungen Truppen an den franzöſiſchen d
zu erwarten, die angeblich mindeſtens indirekt eine land eine durchaus tadelnswerte Stellung ein

M it des weitere Entſpannung fördern ſollen. Man würde in genommen. Sollte die Rheinlandräumung in I

eichstags ihr zugeſtimmt hat ſieht ſein dem Per r De e Wer e n et i Webhree vrge
usfü ief tungen ner nBeſchluß zur Ausführung dieſer Entſcheidung, ren Wünmang der Rheelnde machen T damit Frankreich ins ewicht werfen.

Verantwortung
Großbritannien

Manövern im Rhein

Der Poftetat.
Glänzende Entwicklung trotz Gebühren

tarif Erhöhung
Der jetzt vorgelegte Ausweis der Reichspoſt über

Einnahmen und Ausgaben für das erſte Rechnungs-

Auffaſſung, daß die von der Poſt vorgenom-
mene Preiserhöhung überflüſſig war.
Das Inſtitut gibt ſeine Einnahmen mit 513 Mil

lionen Mark an. Gegenüber dem Vorjahre liegt
eine Steigerung von 72 Millionen Mark vor. Dem
gegenüber haben ſich die Ausgaben nur um 22 Mil
lionen auf 476 Millionen Mark erhöht. Die über
aus günſtige Entwicklung konnte ſich durchſetzen,
obwohl infolge der Gebührenerhöhung ein Rück
gang ſowohl im Brief- als auch im
Paketverkehr eingetreten iſt, wie folgende
Zuſammenſtellung zeigt:

Briefſendungen
einſchl. Zeitungs
ſendüngen 72,8Paketverkehr

Die Poſt hat alſo ihre Preiſe mit dem Erfolg
erhöht, daß ſie den Verkehr abdroſſelte.

Ohne dieſe Abdroſſelung wäre mutmaßlich dieſelb
finanzielle Entwicklung eingetreten. Dieſe Preis
politik hat mit Wahrnehmung wirtſchaftlicher Dnter

Lor geſtorker. Lord Haldane, dex ſeit

bis 1915 Lordkanzler.
AG.? Wie die Verwaltung der Opelwerke

in Rüſſelsheim jetzt e ſind Verhandlungen
ilfabrik Adam Opel in

eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln. Die Höhe des
Aktienkapitals ſo
ſetzt werden.

Akrobat ſein, um die ganze Taſtatur und alle

dieſem Zimmer aus bedient.

insgeſamt achtundvierzig Schüler ausgebildet.
Von dieſen achtundvierzig ſind zwölf in Europa
und Amerika als feſtengagierte Glockenſpieler
untergekommen. England, Frankreich, Holland,
Irland und die Vereinigten Staaten beſitzen ſolche
Glockenſpieler. Der Beruf eines Glockenſpielers
iſt hoch bezahlt; denn um Meiſter im Glockenſpiel
zu werden, bedarf es langer Ausbildung, und nur
wenige können ſich rühmen, dieſe Kunſt zu be
herrſchen.

Ludwig Wolff: Garragan“,
Roman AUlſſteinVerlag, Berlin.

Der bekannte Autor verſteht es, Mixturen zu
brauen, damit ein ſpannender Roman zu
ſtande kommt. „Garragan,“ ein etwas rätſelhaf
tes Wort, iſt der Name eines deutſchen Barons
ſchottiſcher Abſtammung, der aus Eiferſucht einen
Totſchlag nach Gerichtsanſicht mit Ueberlegung
begeht und 1914 auf zehn Jahre ins Zuchthaus
wandert. Mit dem Zeitpunkt der Freilaſſung be
ginnt die Erzählung und entwickelt ſich zur Dar
ſtellung einer Art Blutrache, die folgerichtig,
Schritt für Schritt, nicht aus dem Haß, ſondern
aus der Liebe geboren wird. Alle Regiſter des
Erfolge kennenden Schriftſtellers werden dabei ge
zogen. Vom alten, treuen Bedienten des revol
verſchießenden Barons, bis zur neuen Liebe des
ſelben für eine kaum erſchloſſene Mädchenblüte.
(Auch beſondere Miſchung: adlig, aus altem Ge
ſchlecht, Stenotypiſtin, geſchäftsklug und herzens
rein.) Kaum denkt der Leſer Aha, das glückliche
Ende da merkt er, daß er verkehrt gehofft
Neuer Sturz aus allen Himmeln. P. T.

vierteljahr 1928/29 (April bis Juni) beſtätigt unſere

1927 1928(won April bis Juni, in Mill. Stüch

1147 r

ochen erkrankt war, iſt geſtern im Alter

mit 50 Millionen Mark ange

ren zu der BaſſusGlocke. Der Glockenſpieler ſitzt
auf der Lederbank und muß unaufhörlich mit
Händen und Füßen arbeiten. Er muß ein wahrer

Pedale bewältigen zu können. Die ſechs großen
Glocken des Turmes wiegen 26 000 Kilogramm.

Dieſe und die kleineren Glocken werden alle von

Jn den letzten ſechs Jahren wurden in Mecheln
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Die in Brüſſel im Anſchluß an den Kongreß derer meee nz oz hateinſtimmig die Gründung eines inter
nationalen Bundes ſozialdemokra-
tiſcher Juriſten beſchloſſen. Der Sitz des
Bundes iſt Berlin.

Der Bund hat die Aufgabe, zur Unterſtützung der
der SAJ. angeſchloſſenen Parteien und im Rahmen
der Beſchlüſſe der ſozialdemokratiſchen Parteien und
der SAJ. hinzuwirken in allen Ländern: 1. auf die
Erfüllung der Rechtsordnung mit ſozia-
liſtiſchem Geiſt 2. auf den juriſtiſchen Schutz
der Arbeiter gegen Klaſſenjuſtiz und Verfolgung
politiſcher Ueberzeugungen, für die Amneſtierung
der wegen politiſcher Straftaten Verfolgten; 3. auf
die Verteidigung der politiſchen und menſchlichen
Freiheitsrechte (Schutz der wegen politiſcher Straf
taten Verfolgten), ferner insbeſondere 4. auf die
Abſchaffung der Todesſtrafe; 5. auf den
Schutz des Aſylrechts.

In den Ländern, in denen die Freiheit der
Richter und Verteidiger durch die Staatsgewalt be
droht oder beſeitigt iſt, hat der Bund die Pflicht,
für die Wiederherſtellung dieſer Rechte einzutreten.

Die Konferenz fordert die Juriſten der der SAJ.
angeſchloſſenen Parteien auf, in ihren Ländern Ver-
einigungen ſozialdemokratiſcher Juriſten zu grün-
den.

Dem proviſoriſchen Bureau des Bundes gehören
an: Vandervelde, Longue, Renner,
Roſenfeld, Modigliani, Poſner, Behy.

Regierung.
Venizelos gewählt.

Athen, 20. Anguſt. (WTVB.)
Nach den bis gegen Mitternacht bekanntgeworde

nen Wahlergebniſſen erlangte die Regierung im
allgemeinen die Mehrheit, die beſonders ſtark in
Athen, Saloniki, Thrazien und Kreta iſt. Venize
loß iſt gewählt, dagegen iſt Paugalos durch
gefallen. Kafandaris wurde bei einem Zuſammenſtoß

Die Forſchungen der Chapman-Andrews-
Expedition in das Herz Aſiens haben zu ſenſa
tionellen Entdeckungen geführt, die in der geſamten
internationalen Gelehrtenwelt Aufſehen erregen
dürften. Die Forſcher, die ihre Arbeiten zu Beginn
dieſes Jahres aufnahmen und ſich jetzt auf dem
Rückmarſch nach Peking befinden, haben feſtgeſtellt,

zwanzigtauſend Jahren dicht bevölkert war; es
wurden ausgedehnte Ruinenſtädte gefunden. Zahl
reiche Ausgrabungen haben u. a. ergeben, daß der
Menſch ſchon vor hundertundfünfzigtauſend Jahren
in der Wüſte Gobi gelebt hat.

Es iſt den Forſchern allerdings nicht ge
lungen, Spuren einer in der Entwicklung noch
unter dem Neandertal Menſchen ſtehenden Raſſe auf
zufinden. Die Expedition hat jedoch umfangreiches
paläontologiſches Material gefunden, das der Wiſſen
ſchaft wichtige Aufſchlüſſe über das Tierleben bis
zur Tertiärzeit ermöglicht. So wurde u. a. das
nahezu vollſtändige Skelett eines gigantiſchen Land

mit einigen der Gegnerpartei angehörigen Wählern
leiche verletzt. Venizelos hat ihm aus dieſem Anlaß
ſein Bedauern zum Ausdruck gebracht.

eheKleine politiſche Nachrichten.
Die Nationalhymnen auf der Preſſa.

einen Erlaß gerichtet, wonach das
tionalhymnen in den Gaſtſtätten der Ausſtellung
vexhoten iſt. Der Erlaß wird damit begründet,daß das Spielen der verſchiedenen Aen rer
in animierter Stimmung zu politiſchen Streitigkeitenunter den Seſuchern gefahr

auf der Preſſa will man vor allen Dingen einer
Entwürdigung der Nationalhymnen vorbeugen.

Fememörder Warnecke. Die holländiſche Regie
rung hat die von beantragte Ausliefe
rung des unter Verdacht des Fememordes ſtehenden
ehemaligen Leutnants Warnecke l
abgelehnt. Warnecke war bei ſeiner Rückkehr
aus Guatemala auf Erſuchen der deutſchen Regie
rung wegen des Verdachts der Mittäterſchaft im

alle i in Amſterdam verhaftet worden.
rnecke bleibt vorläufig in Haft.
Der mexikaniſche Staatspräſident hat angeſichts

der Differenzen zwiſchen den in der Stadtver-
waltung von e xiko ſitzenden Obregon
Elementen und den Gewerkſchaften die leitenden

rſönlichkeiten der Stadtverwaltung ihres
mtes enthoben. An ihre Stelle ſind ſieben

neutrale Perſönlichkeiten mit der
eitung der Geſchäfte der Hauptſtadt des Landes

beauftragt worden.
Gedenkfrein für die in Arensdorf ermordeten

Reichsbannerkameraden. Auf dem Waldfriedhof in
Erkner wurde am Sonntag ein Gedenkſtein für die
in Arensdorf ermordeten Reichsbannerleute feierlich
enthüllt. Miniſterpräſident a. D. Stelling führte
in ſeiner Trauerrede aus, daß das Reichsbanner
nicht Rachegelüſte für die Ermordeten hege, ſondern
für die Verbreitung der republikaniſchen Jdee weiter
kämpfe.

Orkan und Erdbeben im
Mittelmeer.

Die Küſte der franzöſiſchen Kolonie Algerien iſt
von einer ſchweren Sturmflut, verbunden mit
einem heftigen Orkan heimgeſucht worden. Der Or
kan richtete beſonders in der Gegend zwiſchen
Bougie und Djidjelli furchtbare Verwüſtungen an.
Zu gleicher Zeit brach ein Erdbeben aus, durch
das ſämtliche Telephon und Telegraphenverbin
dungen zerſtört und zahlreiche Straßen verſchüttet
wurden. Die Hafenanlagen des Küſtenortes Djid-
jelli ſind durch die Sturmfſlut vollkommen zerſtört
worden. In der Stadt ſtürzte eine Kaſerne ein;
zehn Soldaten kamen dabei ums Leben, etwa 70
wurden verletzt. An den Rettungsarxbeiten beteiligten
ſich tauſende von Soldaten. Ein von den Carolinen
kommender Dampfer ſank in der Nähe des Hafens
Bourgie; fünf Mann der Beſatzung ertranken.

Schweres Motorradunglück.
Fwei Tote.

Am Sonnabendnachmittag ereignete ſich auf der
Chauſſee Dortmund-- Münſter in der Nähe von
Herbern ein ſchweres Motortadunglück. Ein
mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad rannte in
einer Kurve gegen ein Laſtauto. Der Motorrad-
fahrer verlor die Gewalt über das Rad und ſauſte
kopfüber einen 10 Meter hohen Abhang hinunter.
Er und ſeine Begleiterin auf dem Soziusſitz waren
auf der Stelle tot.

habe. Mit dem Verbot

Wie die
Blätter berichten, hat die Leitung der Jnternatio-

e r an die h der Preſſapielen aller Na

n n d rerreichen
Schiffe von mindeſtens

geliefert werden mußten. Unter den
efand ſich auch der bei Kriegsausbruch grö

dieſer Koſten

Schwerer Fuſammenſtoß
zwiſchen Autobus und

Straßenbahn.
Ein Todesopfer, 25 Verletzte.

Köln, 20. Auguſt. (WTB.)

Geſtern abend kurz vor 9 Uhr erfolgte am Ober
länder Ufer ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem mit Ausflüglern beſetzten Kraft
wagen aus Remſcheid und einem Straßen
bahnzug. Bei dem Zuſammenſtoß wurden 25
bis 30 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Eine Frau wurde tot unter den Trümmern her-
vorgezogen. Bei den vielen Verletzten handelt es
ſich in der Hauptſache um Schädel, Bein- und
Beckenbrüche. Die Feuerwehr war ſofort mit
vier Löſchzügen und acht Krankenwagen zur Stelle.
Die Verletzten wurden in verſchiedenen Kranken-
häuſern untergebracht.

200 Todesopfer
einer Sturmkataſtrophe.

London, 20. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

r der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
wurde Haiti von einem ſchweren Sturm heim
geſucht. Die Zahl der Toten beträgt na den
erſten Meldungen 200. Zahlreiche Dörfer ſindzerſtört. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

Selbſtmord eines Wiener
Finanzmannes.

Berlin, 20. Auguſt. (Privattelegramm.)

Der ehemals ſehr bekannte Wiener Finanzmann
und Bankdirektor Arthur Drucker, der ſich in
einem Berliner Sanatorium befand, iſt, einer Mel
dung des „Montag Morgen“ zufolge, am Sonn
abend unter Anzeichen einer ſchweren Vergiftung
aufgefunden worden. Arthur Drucker hat 25 Vero
nalpulver eingenommen. Am Sonnabend gegen
11 Uhr nachts iſt er an den Folgen der Vergiftung
geſtorben. Die Urſache des Selbſtmordes iſt die
wirtſchaftliche Lage und Krankheit. A. Drucker war
Mitarbeiter und rechte Hand Camillo Caſtili-
onis, der die Wiener Depoſitenbank zu einem der
großen Spekulationsinſtitute machte, deſſen Exiſtenz
aber bald ein trauriges Ende nahm.

daß die heute menſchenleere mongoliſche Wüſte vor h

Auf der Jogd nach dem
AArmenschen

Die kErgebnisse der Vhoprmnon- Amrews-Crpeditiom
im der Wüste 505i

ſäugetiers entdeckt, das einer bisher völlig unbe
kannten Tiergattung angehört und das an Größe
jedes bisher bekannt gewordene Säugetier über
trifft. Dieſes ſagenhafte Rieſentier, das vor
tauſenden von Jahren gelebt hat, dürfte nach den
Knochenreſten zu urteilen ungefähr 8 Meter
hoch geweſen ſein und 20 Tonnen gewogen
aben.

Die achttauſend Kilometer lange Marſchroute der
Expedition führte zum großen Teil durch bisher un
vermeſſenes Territorium, von dem genaue Karten
aufgenommen wurden. Die Hauptfundſtätten lagen
etwa 500 Kilometer nordweſtlich von Kalgan und
ungefähr 150 Kilometer von der Karawanenſtraße
entfernt, die von Kalgan nach der moöngoliſchen
Hauptſtadt Urga führt. Die Expeditionsleiter
wollen im nächſten Jahre eine noch größere Ex-
pedition ausrüſten, da ſich die mongoliſche Wüſte

Dieſes Schiff iſt

in allen Häfen bei Kriegsausbruch die deutſchen Dam

r Friedensvertrag von Verſailles ferner feſt, daß600 BruttoRegiſterTonnen, die Hälfte der Schiffe von 1000 bis 1600
BruttoRegiſter-Tonnen und der vierte W

iffe

als eine wahre Fundgrube für wiſſenſchaft
liche Forſchungen gezeigt habe.

zu verkaufen

J W a
er, die man

v alle
mtlicher Fiſchereifahrzeuge un die Alliierten ausn, die e t ß

te deutſche Dam
die Amerikaner in „Leviathan“ umtauften. An dieſem Schiff haben ſie jedoch keine große Freude
erlebt. Die von Amerika vorgenommenen Umbauten haben ſchon recht beträchtliche u ver
urſacht, ohne daß aber die Rentabilität des Schiffes in re

eſtatten wird. Die Amerikaner haben ſich da
möglich zum Verkauf zu bringen, da ſie trotz aller Propaganda die für dieſes Rieſenſchiff erforder

liche Anzahl von Paſſagieren nicht zuſammenbringen.

die Beſchlagnahme erwarb,
fer „Vaterland“, den

it eine Wiedereinbringung
er entſchloſſen, das Schiff ſobald wie

Drei ſchwere Auto und
Motorradunfälle.

Deſſaun, 20. Auguſt. (WTB.)

Am geſtrigen Sonntag ereigneten ſi im KreiſeDeſſau nicht weniger als drei re nfälle. Jn
den frühen Morgenſtunden fuhr der Fabrikbeſitzer
Reichert aus Kleinmöhlen mit ſeinem Opel-
wagen gegen einen Telegraphenmaſt und erlitt
chwere Kopfverletzungen und eine Hüftauskugelung.
m Nachmittag wurde der von dem praktiſchen Arzt

Dr. Wolfgan 4 Heß in Deſſau geſteuerte Kraft
wagen auf der von Wörlitz nach Ora-
nienbaum beim Ueberfahren der Gleiſe der Wör-
litzer Bahn von einem Eiſenbahnzuge erfaßt und
eine Strecke weit geſchleift. Das Auto wurde
ertrümmert. Eine in dem Wagen mitfahrende

Frau erlitt einen Oberſchenkelbruch. Dr.
Heß ſamt ſeiner Frau und Kind kamen mit
chweren Nervenerſchütterungen,
uetſchungen und Hautabſchürfungen

davon. Der dritte Unfall ereignete ſich um die
e am „Waldkater“ in Deſſau an einer

traßenkreuzung. Hier ſtießen zwei Motorradfahrer
in einem ſchnellen Tempo zuſammen und wurden
von ihren Rädern geſchleudert. Sie blieben mit
ſchweren Schädelbrüchen beſinnungslos liegen
und mußten nach dem Kreiskrankenhaus transpor
tiert werden, wo ſie am ſpäten Abend die Be
ſinnung noch nicht wieder erlangt hatten.

Der wütende Schneidermeiſter
Schüſſe im Gerichtsſaal.

Das Amtsgericht BerlinMitte, in dem erſt dieſer
Tage ein Urmacher mit einer Scheintodpiſtole ein
Attentat auf ſeinen Prozeßgegner verübte, iſt am
Sonnabend abermals zum Schauplatz einer auf-
regenden Revolverſchießerei geworden. Der Schnei
dermeiſter Otto Schiwick war von ſeiner vor
einigen Tagen von ihm gerichtlich geſchiedenen Frau
auf Verlaſſen der gemeinſamen Wohnung verklagt
worden. Der Fall ſollte am Sonnabend vor Gericht
zur Sprache kommen. Vor dem Gerichtsſaal kam es
zwiſchen Schiwick und dem Dreher Otto Jung-
hans, der Frau Schiwick zum Termin begleitet
hatte, zu einem heftigen Wortwechſel, in deſſen Ver-
lauf Schiwick vier Revolverſchüſſe auf ſeinen Neben
buhler abgab. Junghans wurde von einem Schuß
an der Hand leicht verletzt; zwei Schüſſe gingen
in die Wand, der vierte blieb in der Aktentaſche
eines Prozeßzuhörers ſtecken. Der Täter wurde ins
Gefängnis geſchafft.

Eine Zehnmarkſcheinfabrik,
rühj d. J. tauchten in verſchiedeet Vaen ſage eher e ne 5

die aus der gleichen Quelle ſtammen mußten.
Berliner Kriminalpolizei erynittelte als He
den Arbeiter Alfred Deutſchmann und den
noch jugendlichen Kaufmann Kurt Preußer.

eide, die nebenberuflich als Muſiker ätig
waren, hatten ſich in einem Sportverein kennen
Frr und wollten durch einen „großen

chlag“ ſchnell reich werden. Jn den Nächten
fertigten ſie gemeinſam in Deutſchmanns Wohnung
auf photographiſchem Wege Falſifikateentzweiten K aber bald und arbeiteten jeder auf

eigene Rechnung weiter. Bei der Feſt e
wurde bei jedem eine vollſtändig eingerichtete
ſ att und rege Poſten angefangener Bank
noten vorgefunden. Die Fälſcher hatten ſich jetzt
vor Gericht zu verantworten. Das Urteil lautete
auf 9 bezw. 6 Monate Gefängnis, wobei der an
ſcheinend S Umſatz „der rik“ mildernd be
rückſichtigt wurde.

Saufbrüder, Glasſcherben und
Sittlichkeit.

Die chriſtlichen Brüder vom Heiligen
Berg.

Aus München wird uns geſchrieben: Eine
Bahnſtunde von München am Ufer des ſchönen
Ammerſees befindet r ſogenannte „Heilige
Berg“ mit Kloſter Andechs, ein beliebtes Aus
ugs- und Wallfahrtsziel der Münchener. Wohl

beleibte Kloſterbrüder ſorgen dort für des Leibes
und der Seele Atzung durch ſelbſtgebrautes
Kloſterbier, prima Kloſterkäſe, andererſeits
durch Meſſen, Predigten und Schauſtellung heiliger
Reliquien. Aber auch in anderer Hinſicht ſind die

ommen Brüder aufs lebhafteſte um das Seelen
eil der Bergpilger beſorgt. Nicht weit vom
loſter findet der Wanderer einen hübſchen Weiher,

deſſen kühle Flut zum erfriſchenden Bade lockt.
Männer und Frauen haben ſich dort luſtig tummeln
können bis vor kurzem. Jetzt droht dort ein
Schild: „Achtung, Glasſcherben! Für Unfälle wird
nicht gehaftet. Gutsverwaltung Andechs.“ Von den
Einheimiſchen erfährt man, daß die Kloſterbrüder

S ſein äußerſt probates Mittel entdeckt haben, um die
S Menſchen vor dem a Gelüſt des Badens

ar An ſie en durch z e Bee
20 bis 30 liter Bier werden alle Sonntage

ranfahren und in

S lim Kloſter Andechs verzapft.

Fidel oder geiſteskrank?
Der Angeklagte ſpielt Zylophon.
Ein heiteres Jntermezzo brachte am Freitag

eine Gerichtsverhandlung vor dem Großen Schöf
fengericht BerlinMitte. Der 27 Jahre alte Kla
vierhändler Hans Mittelſtädt und fünf
weitere Perſonen hatten ſich wegen Betrugtzes wied
unlauteren Wetlbewerbs zu verantworten. Sie

hatten minderwertige Klaviere zu Spotkpreiſen
angekauft, die Jnſtrumente notdürftig ausgebeſſert
und ſie dann viel zu teuer weiterverkauft. Der
Betrug brachte Mittelſtädt und ſeinen Helfern in
kurzer Zeit große Beträge ein. Jn der Gerichts
verhandlung mimte Mittelſtädt den Geiſtes
kranken und beantwortete die Fragen des Rich-
ters gelaſſen: „Laſſen Sie mich in Ruhe, ich habe
keine Luſt, mich zu unterhalten.“ Als der Vor
ſitzende nun zur Vernehmung der anderen An
geklagten ſchritt, zog Mittelſtädt, der auf der An
klagebank ſaß, in aller Gemütsruhe ein Xylo
phon aus ſeiner Taſche und ſpielte das Lied:
„Fuchs, du haſt die Gans geſtohlen.“ Die Juſtiz
wachtmeiſter nahmen dem fidelen Angeklagten das
Inſtrument ab. Mittelſtädt jammerte unaufhör-
lich und verlangte ſeine „Muſike“ zurück. Auf
Antrag des Verteidigers wurde die Verhandlung
vertagt, um Mittelſtädt zunächſt auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen.

Beſtrafter Jnflationskäufer.
Ein Berliner Gericht hatte dieſer Tage über

einen Hauskauf zu entſcheiden, der während der
Jnflationszeit abgeſchloſſen worden war. Der Ver
käufer, ein 80 Jahre alter gelähmter Herr, verkaufte
Ende 1922 ſein Grundſtück, das einen Wert von
150 000 Mk. hatte, für 500 000 Mk., d. h., nach dem
damaligen Stande der Mark berechnet, für 133
Goldmark. Das Berliner Landgericht erklärte
den Verkaufsvertrag wegen Wuchers für
nicht i g. Nach dem damaligen Stande der Mark
wäre ein Preis von drei bis vier Millionen Mark
angemeſſen geweſen. Der Käufer iſt jetzt nicht nur
das Haus los, ſondern muß auch noch die Koſten
tragen. Der Verkäufer iſt inzwiſchen geſtorben, ſo
daß lachenden Erben das Haus zufällt.

Eiſenbahnunglück in Baden. Auf dem Bahnhof
Radolfzell fuhr am Sonnabend eine Güterzug-
lokomotive auf den im Bahnhof ſtehenden Perſonen
zu KonſtanzBaſel. 14 Reiſende wurden leicht ver
etzt. 12 davon konnten nach Anlegung von Not

verbänden die Reiſe fortſetzen.

Gefährliche Eiſenbahndiebe. Kriminalbeamte
nahmen bei einer Familie in Bochum, deren Söhne
unter dem Verdacht ſtanden, an einem Einbruchs
diebſtahl in Herne beteiligt geweſen zu ſein, eine
rn vor, die umfangreiches Diebesgut, ins
beſondere Lebens- und Genußmittel ſowie Sport
anzüge und Stoffe zutage förderte. Die Waren
ſtammten aus Eiſenbahndiebſtählen. Drei
an den Diebſtählen beteiligte Perſonen konnten ver
haftet werden. Die Diebe hatten ſeit längerer Zeit
auf offener Strecke haltende Güterzüge beraubt.

14 Seeleute ertrunken. An der
Weſtküſte geriet ein amerikaniſcher Dampfer, der
von Los Angeles nach Neuyork durch den
Panamakanal unterwegs war, in einen ſchweren
Sturm. 14 Mann der Beſatzung wurden über

geriſſen. Eine Hilfeleiſtung war nicht mög
ich.

el
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Ufa-Wochenschau.
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es nicht bereuen! e h e
Wohnungs Angebote

des Hall. Symphonie-Orohesters.
Leitung: Benno Plätz.

Im Saal Tanz für Karteninhaber

m Volkspart
erhalten Sie kräftigen preiswerten
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von der Rebuevon der Red

Dina Gr allWerner Fuetterer
S Julius Falkenstein u. a
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S Wer sohaut nicht gern hinter
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fabelhaften ILustspiels wünsehten Einblick
Dars der große bante Teil und die

Ufa-Wochenschau.

Beginn: 4 Uhr.Beginn: 4 Vhr.

Gr. Steinstr. 27/28 Tel. 29882
Täglich ein ausverkauftes Haus

errielt der unvergleichliche

Comr ad Veßcät
in seinem ersten Großfilm der neuen Ssison

Der gewann fall eines Arte

(Eines Mannes Vergangenheit)

Golkeblatt

jetzt den Einkauf in
und Gesuche O

wird beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten bei Aufgab
dieſer Anzeigen c gorlegung der

3 Freizeilen
Straben u. Sportanzügen

zu machen

10 hillige Anzugtage
während dieser Zeit

10 Rabatt
auf alle Anzüge

monatlich. Beitrag erhält man als Mitglied des

jeden Monat ein künſtieriſch ausgeführtes
Heft, jedes Vierteljahr ein gutes Buch

Bis jeztt iſt erſchienen:
Barthel, Der Menſch am Kreuz; Barthel,

S e Cunow, de raihe
e eur 4v Srance, Tier und Liebe; Goneourt,

Das Dienſtmädchen Germinie; Groſſer, Auf

dem toten Gleis; Horn, Die Dämonen;
Kampffmeyer, Vor dem Sozialiſtengeſetz:
Kircheiſen, Die Baſiille; Nexö, Sühne;
Stolze, Angela; Wendel, Karikatur;
Wendel, Schellengeläut; Wolf, Kreatur;
Wöhrle, Der Baldamus; Zech, Geſchichte

einer armen Johanna.

Zu beziehen durch:

Große Ulrichstraße 27

bei

Billige Bücher
Anzengruber, Der Sternſteinhof

Brachvogel, Friedemann Bach
Francois, ie letzte Reckenburgerin
Hauff, Lich enſtein
Heine, Buch der Lieder
Hoffmann, Elixiere des Teufels
Jacobſen, Frau Marie Grubbe
Jmmermann, K., Der Oberhof
Keller, G., Züricher Novellen
Ludwig, DO., Heiterethei
Meinhold, Die Bernſteinhexe
Poe, E. A., Kriminalnovellen
Schücking, Die Marhketenderin
Stifter, A., Bunte Steine
Twain, M., Humoresken
Storm, Th., NovellenWilde, Bildnis des Dorian Gray

Zola, Ein Liebesblatt

Jederbapdinleinen geh 1,30

Zu beziehen durch
Volksblaft-Buchhanclune

Große UVlrichatraße 27

e

in unseren altbewährten Qualitäten

75, 45, 38
0BKOWIT

2
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J Nummer 22275

c 72
Reginald Denny nd Jane la Verne
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Jaſper
eine Filiale
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von G F. an

Ferner:
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Bernburger Str. am Keileck
Steinweg 302 (Ranniſch. Platz)
Weibenfels, Jüdenſtr. i
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brafchollen a 40,
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Kuurrdahntlet 65.
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Hochfeine, fette zarte, deutſche
Bücklinge Drutateſſe

1 605, nur 300Gerure 5 ſollte jeder täglich

Bücklinge eſſen.

Echte Makrelen W 60 300
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ger. Seelachs in e 604
Friſch eingetro1 Waggon (100 onnen)
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Ware. Daher wirklich fett u. zärt
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124 Uhr Talamtſchule, Eingang
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Teilzahlung gestattet?
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peln usw. mit kl. Sehönheitsfehlern.
Karl Erge,. Inhaber: A. Menk

Plektrotechnisches Büro
Gutohenstr. 20 Tel. 22700 kein Laden
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den tag gefordert wird, wirklich Hil

Die Leiche.
Dieſe Geſchichte iſt grauſig, geradezu entſetz

lich; ich rate daher allen, die mit ihren Nerven
nicht ganz feſt ſind, ſie lieber nicht mit anzuhören.
Alſo: Sitzt da am geſtrigen Sonntag auf einer
Promenadenbank in der Nähe des Stadttheaters
ein ſchon etwas ältlicher Mann, die Beine von ſich
geſtreckt, den Kopf über die Lehne gehängt und
ganz regungslos, mäuschenſtill, wie tot. Schon
ſeit 7 Uhr früh ſitzt er ſo da, hört man in der
Nachbarſchaft munkeln und jetzt iſt es ſpätnach-
mittags um 5 Uhr. „Jſt das nicht furchtbar!“
würde da ein Backfiſch ſagen. Er regt ſich nicht,
der Mann, er ſcheint nicht zu atmen. Ja, wo
bleibt denn da die Polizei? Da iſt der Mann
ſicher im Laufe des Tages ſanft in die Ewigkeit
hinübergeſchlummert und ſitzt nun ſchon wahr-
ſcheinlich ſeit geraumer Zeit als Leiche (entſetzlich
dieſer Gedanke!) auf einer öffentlichen, ſtädtiſchen
Promenadenbank. Dieſe Zumutung für das Publi-
kum! Man rückt voll Grauen auf dieſer ſonſt ſo
begehrlichen Sitzgelegenheit von dieſem Unheim
lichen ab. Er rührt ſich immer noch nicht.

Wie grauenerregend der Kopf über die Lehne
hängt! Wie ſchauderhaft das Weiße zwiſchen den
faſt geſchloſſenen Augenlidern hervorſchimmert!
Die ganze weibliche Nachbarſchaft, die ſonſt tag-
täglich um dieſe Zeit hier ihren gewohnten Nach
mittagsklatſch abhält, iſt in heller Aufregung. Der
Alte bildet heute den Geſprächsſtoff, man raunt,
man flüſtert: „Der iſt ſicher tot!“ „Den hat der
Schlag gerührt!“ Man ſchimpft immer wieder
auf die nachläſſige Polizei, die allemal nur dann
da iſt, wenn nichts los iſt, und fehlt, wenn was
los iſt, wie jetzt. Man ſollte das Ueberfallkom-
mando alarmieren, die Feuerwehr holen.

Ehe man aber dieſen löblichen Entſchluß aus
führt, kommt man auf den rettenden Gedanken,
wenigſtens das Haupt des Alten aus ſeiner
ſchaudererregenden Lage zu bringen, und damit
die geſtörte Schönheit der Landſchaft wiederherzu
ſtellen. Wer aber gibt ſich zu ſolch grauenein
flößender Liebestat her? Endlich naht die Mutige.
Mit Herzklopfen (was zu begreifen iſt!) naht ſie
ſich zagend dem guten Onkel. Alles harrt in
ſtummer Geſpanntheit den kommenden Dingen.
Die Tapfere faßt ſein Haupt, ſucht es zu wenden.
Da: ſpringt er auf, wütend: „Jhr verdammten
Brummochſen“ uſw., es folgt eine Serie lieb-
licher Flüche. Man ſtürzt auseinander. Er, nun
endlich munter, beſieht ſich erſtaunt die ihm höchſt
unbekannt erſcheinende Gegend, guckt nach der Uhr
und rennt dann davon. Hinter ihm her ſchallen
Gelächter, Flüche, Entrüſtungsrufe der ſich an
geführt Glaubenden.

Ja, was wollen die nur, es war doch eine

Leiche geweſen -gigg.Die mit den Händen ſehen müſſen.

a. Betirkavertreterug Blinden der Provinz
en.

Am 18. fand in der ProvinzialBlinden
anſtalt in Halle der 4. Vertretertag der Blinden
der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt
tatt, zu dem aus allen Teilen des Bezirks die

rtre anweſend waren. Als Vertreter der
Behörden waren anweſend Miniſterialrat Bier-
wirth (Deſſau), Landesrat Dr. Berger (Merſeburg

rnent des Blindenweſens der Provinz, Lar
desberwaltungsrat Sernau vom Landesfürſorge
amt Merſeburg, ſowie Direktor Bauer von der
Blindenanſtalt.

Jm Mittelpunkt der de der Arbeitsfürſorge für blinde
andwerker. Herr Reinsdorf (Magdeburg)
andelte als blinder Korbmacher die vieſeitrſe

Notlage der blinden Handwerker im Bezirk,
worauf Herr Direktor Bauer (Halle) in einem
Referat den e Stand der Arbeits

ſtand die
bl

fürſorge des Hilfsvereins für Blinde und ihre zu
künf the Entwicklung darſtellte.

ſie ſehr rege Ausſprache unterſtrich die Nöte
der Handwerker aus der Erfahrung, gt Wege
der weiteren Ausgeſtaltung der produktiven Für-
ſorge und erkannte den guten Willen der Behörde
an, den Blinden Arbeit zu verſchaffen und den
Vertrieb der mit Schutzzeichen verſehenen Blinden-
waren zu übernehmen. Trotz aller dieſer Maß
nahmen wurde erneut feſtgeſtellt, daß nur die
Blindenrente, wie ſie durch die Vorlage des Reichs
deutſchen Blindenverbandes in einer Ei r

1s weitere Verhandlungsgegenſtände
en eine Reihe von Anträgen vor, die ſich mit

allgemeinen Fürſorge und Or aniſationsfragen
aßten. Sie wurden alle ſachlich unter reger

Mitarbeit der behördlichen Vertreter bearbeitet,
und es beſteht begründete Hoffnung, daß die An
regungen ſich zum Beſten der Blinden des Bezirks
auswirken werden.

Anfallverletzte, wahrt eure r
Es kann nicht häufig genug darauf hingewie-ſen werden, r gſia e auch den kleinſten,

en könne.

u melden da er große Folgen nach ſich ziehen
nn. Vernachläſſigu r Anmeldung kann zum

Ausſchluß der Anwartſchaft auf rente füh
ren. e zweier Ter muß der Unfallich unter Angabe von Zeugen gemeldet wer

Später kann dies nur geſchehen, wenn eine
weſentliche Verſchlimmerung nachgewieſen wird,

x—-————2--222m22

Halle, 18. Auguſt.
Der aufſehenerregende Prozeß gegen einige

Beteiligte an dem bedauerlichen Zuſammenſtoß
mit zwei Polizeibeamten, die gerufen waren, um
Frieden zu ſtiften, zeigt uns erneut, daß der Be
ruf eines Polizeibeamten mit zu den unange-
nehmſten gehört. Durch den Krieg und ſeine
Folgeerſcheinungen ſind die ſozialen Verhältniſſe
außerordentlich ſchwierig und auch viele Menſchen
ſo ganz anders geworden. Zu der Verkehrsſteige-
rung als Quelle erhöhter Arbeitsleiſtung der Ge
ſamtpolizei und der Einzelnen kommt für uns, in
Halle noch die faſt in jedem Falle zu beobachtende

Parteinahme des Publikums für die
offenſichtlichen Geſetzesverächter und gegen die
Polizeibeamten hinzu. Jn der Verhandlung gegen
die Brüder Hanſen iſt einwandfrei feſtgeſtellt
worden, daß das bloße Auftauchen von zwei Poli-
zeibeamten genügte, daß Perſonen, die ſich eben
noch feindlich gegenüberſtanden, ihren Streit ver
gaßen und ſich mit vereinten Kräften gegen ihren
vermeintlichen gemeinſamen Erbfeind, den Poli-
ziſten wandten.

Es iſt tatſächlich ſo: Jedermann ruft nach der
Polizei, aber niemand unterſtützt ſie! Das ſind
Beobachtungen, die man täglich feſtſtellen kann.
Dieſe höchſt unerfreuliche Erſcheinung iſt ſpezi
fiſches Deutſch. Sie entſpringt einerſeits dem
Hange des deutſchen Staatsbürgers, auf ſein Tun
und Laſſen die ihm angeborene ſentimentale Ge-
fühlsduſelei wirken zu laſſen, andererſeits aber
auch der Abneigung gegen alles, was „Polizei“
heißt und iſt, geboren aus der Zeit des alten Poli-
zeiſtaates. Dieſe Abneigung hat ſich immer weiter
vererbt. Sie exiſtiert auch heute noch, obwohl
aus dem Polizeiſtaat von einſt ein freier
Volksſtaat geworden iſt, deſſen Polizeiorgane
nicht nur Hüter der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung, ſondern vor allen Dingen auch

Helfer und Schützer eines jeden Volksgenoſſen

ſind. Würde es ſich dabei nur um wenige ſo ein
geſtellte Leute handeln, dann könnte man zur
Tagesordnung übergehen. So Eingeſtellte hat es
aber immer gegeben, ſowohl im Polizeiſtaat als
auch heute in dem auf demokratiſcher Grundlage
ruhenden Gemeinſchaftsweſen. Was aber dieſe
Erſcheinung zu einem Uebel für die Polizei

mten und zu einer Gefahr für die öffentliche
icherheit und Ordnung auswachſen läßt, iſt die

Tatfache, daß in einer Atmoſphäre einer freiheit
lichen Geſellſchaftsordnung dem polizeifeindlichen
Treiben des Einzelnen viel weitere Grenzen ge
zogen ſind als einſt, und daß es ſich hierbei leider
nicht nur um einzelne, ſondern um weite Kreiſe
unſeres Volkes handelt. Die Berufsgefahren des
Polizeibeamten werden durch dieſes Moment be
trächtlich erhöht.

Das Aite ſtürzt
Das Ludwig WuchererHaus ſoll verſchwinden.

Halles Stadtkern verliert immer mehr von r
alten, der Geſchichte angehörenden Baulichkeiten.
Das zurzeit das Bio v a v beherbergende
Grundſtück Gr. Ulrichſtr. 57, das ſogen. Ludwig Wu-
chererHaus, mit dem dazugehörigen Grundſtück Bar
füßerſtraße 6 bis 7 wurde von der Haushaltungs
und Spielwarenfirma Sobel erworben. Vor
beſitzerin war die Firma Lewin, die für die Grund
ſtücke keine Verwendung mehr hat, da es ihr mög-
lich geworden iſt, ſich auf dem Marktplatze weiter
auszudehnen. Das gegenüber ſeinem urſprünglichen
Zuſtande vollſtändig veränderte hiſtoriſche Gebäude
wird abgeriſſen und an ſeiner Stelle ein moderner
Geſchäftspalaſt erſtehen. Damit verſchwindet
ein altes Gebäude, das in der Ortsgeſchichte Halles
einen erſten Platz hatte. Jn dieſem Hauſe wurden
Ludwig Wucherer und Profeſſor Dr. Guſtav den
berg geboren. Zwei Bronzeplaketten an dieſem Hauſe
haben die Erinnerungen an dieſe Daten erhalten.

Die Waſchküche auf dem Marktplatz
Heut morgen kurz nach 3510 Uhr ging ich über

den Macktplatz. Alles war wie ſonſt, nur an der
Ecke der Marienkirche ſtand eine Gruppe lebhaft mit
Händen und Füßen redender au en. Ich glaubte
erſt, es wäre ein neues Unglück oder ein Mord ge
n und fragte daher eine der Frauen. Ein

nglück wars gwak nicht, ein Mord auch nicht, aber
der angekündigte Benzitwagen war nicht ge
kommen. Auf meine Frage, was Benzit ſei, ant
worteten mir gleich 5 oder 6: „Was, das wiſſen Se
noch niche? Das is eene janz neie Sache, bleiben Se
nur ema da, Se wärn Jhr blaues Wunder ſchon er-
läbn.“

Bald darauf kam ein Laſtauto mit Anhänger um
die Ecke gefahren. Aus dem Anhänger hatte man
eine Waſchküche gemacht und auch gleich die
Trockenleine dazu aufgeſpannt. Der Wagen war ſo
ort von einer dichten Menſchenmenge umringt undbe Vorführung begann. Einer unſerer „fliegenden

Straßenhändler“ markierte den Sprecher und ein
Mädchen bewies alles, was er den Leuten für un-
glaubliche Eigenſchaften ſeiner „BenzitUeberſeife“
erzählte, durch die Tat. Sie wuſch unter anderem
auch ein Tuch, das von Druckerfarbe ſo durchtränkt
war, daß ihr ſogar eine Arbeiterfrau zurief: „ſo'n
Miſt ſchmeiße ich bei mir derheeme wech!l“

Als ganz Schlaue hatte dann die Sachverſtändige
aſchfrau Müller aus Oberglaucha eine

was ſehr ſchwer möglich iſt. Darum rechtzeitig
melden!

rauShlrze mitgebracht, bei der ihre Arbeitskraft und
die übrigen bis jert beſtehenden Seifen und Waſch

Zweites Slatt.

Die Polizei im Volksſtaat
Ein offenes Wort zum Rabeninſel Prozeß

In vielen Fällen, wo es zum tätlichen Angriff
gegen den Polizeibeamten kommt, würden es ſich
die Täter vorher reiflich überlegen, wenn in ihnen
die feſte Gewißheit wäre, daß das Publikum für
den angegriffenen Polizeibeamten eintritt. Dieſes
würde zweifellos zu einer Herabminderung des
leider übermäßig hohen Gefahrenmomentes bei-
tragen. Jm Kalenderjahr 1926 haben laut Feſt
ſtellungen des Wegweiſer der Polizei, heraus-
gegeben vom Jnnenminiſterium, über

2400 Polizeibeamte Unfälle durch Gewalt-
anwendung ſeitens dritter Perſonen erlitten,

wovon zwölf zum Tode führten. Dieſe Zah-
len wären nicht ſo hoch, wenn die Oeffentlichkeit
eine andere Einſtellung gegenüber den Polizei
beamten einnehmen würde.

Die Beamtenſchaft iſt ſich bewußt, daß die Er
füllung ihrer Dienſtpflichten ſolche Opfer fordert,
ſie hat aber doch dafür neben ausreichender Beſol
dung, Unfallfürſorge und ſicherer Rechtsſtellung
auch das gute Menſchemrecht zu verlangen,
daß dieſe Opfer nicht durch unangebrachte Ani
moſität, Feigheit oder durch Befriedigung des
Senſationsbedürfniſſes erhöht werden.

Der Polizeibeamte hat als Staatsbürger das
Recht, wenn er bereit iſt, Geſundheit und Leben
zum Schutze des Staates und ſeiner Mitbürger
jederzeit einzuſetzen, daß ihm das ordnungs-
liebende Publikum zu Hilfe kommt, wenn er ſeinet
wegen in Gefahr iſt. Wie oft kommt es übrigens
auch noch vor, daß es ſelbſt ſogenannte gutgeſinnte
Bürger ablehnen, dem Beamten als Zeuge zu
nützen!

Bei Betrachtung der Dinge kommt nicht nur
jene gefühlsmäßige Polizeiſcheu in
Betracht, die aus der Zeit des alten Obrigkeits
ſtaates herrühren mag und ſo zu einer Abneigung
gegen die Polizei führt, ſondern auch eine

ſyſtematiſche Hetze aus politiſchen Gründen,

die den Dienſt desPolizeibeamten nebenbei beſon
ders erſchweren. Verfaſſungsfeindliche Elemente,
radikale Organiſationen wetteifern geradezu dar
in, gegen die Polizei aufzureizen, obwohl ſie aberſtung des Walhallaplatzesbei jeder ihrer Veranſtaltungen den Schutz dieſer, e

ihnen ſo verhaßten Polizei ſich ruhig gefallenſverkehr e e werden.
laſſen. Wohin dieſe Hetze führt, lehren die Vor
gänge in der Pfingſtnacht1928 auf der Rabeninſel,
zeigen faſt täglich ſich auf den Straßen Halles ab
ſpielende widerlichen Szenen.

Montag, den 20. Auge

SPD., Ortsverein Halle.
Die noch ausſtehenden Ortsbezirksvgg

ſammlungen müſſen im Laufe der
Woche unbedingt ſtattfinden, da am Donnerstag
dem 30. Auguſt, 20 Uhr, eine

MNitgliederverſammlung
im „Volkspark“ ſtattfindet mit der Tagesordnungt

Politiſche Lage
Panzerkrenuzerbau.

Redner iſt Reichstagsabgeordneter Dr. Paul
Hertz. Der Vorſtand. Schaumburg.

Bezirksbildungskonferenz
vom 2. bis 9. September.

Vom Bezirksbildungsausſchuß der
Partei wird uns geſchrieben: Der Opferwille un
ſerer Mitglieder, die eine ganze Woche ihre Zeit der
Bildungsbewegung zur Verfügung ſtellen, iſt derart
groß geweſen, daß wir dieſes mit Freude beſonders
feſtſtellen müſſen. Wir ſehen uns jedoch genötigt,
nunmehr keine weiteren Meldungen zum
Bildungskurſus zuzulaſſen. Noch eingehende Mel
dungen können zu unſerem Bedauern nicht mehr be
rückſichtigt werden. Alle techniſchen Vorbereitungen
ſind abgeſchloſſen. Die Teilnehmer werden noch be
ſonders verſtändigt. Sie müſſen am Sonnabend, dem
1. September, abends 7 Uhr, im Kartellzimmer es
Volksparkes eintreffen.

Rotfront-Samariter in Front.
Aus Quaßnitz bei Leipzig wird uns folgendes

emeldet: Auf Laſtautos zu Rad durchfuhren
itglieder des Roten Frontkämpferbundes geſtern

morgen den Peſigen Ort. Eine Teilnehmerin, die
Arbeiterin Hilde e aus Halle, Kuttel-

11, die auf ihrem Fahrrad neben einem Laſtauts
ſtürzte ſo unglüclich, daß ihr von einem Rade

es Laſtautos das Fleiſch der linken Wade bis
auf den Knochen abgefahren wurde. Rot

ntſamariter überließen die Schwerverletzte der
ieſigen Gemeindeſchweſter. Sie ſtiegen auf ihren

gen und fuhren eiligſt davon, um in Leipzig für
die „Einheitsfront“ zu demonſtrieren. Die Verletzte
wurde in ein Leipziger Krankenhaus gebracht.

Rot Front!

Ausbau des Walhalla Platzes.
Jm Rahmen des Arbei ramms des Tiefbauamtes wird en per Ter Umgeſt ar

onnen. Es
ſoll ähnlich wie auf dem Riebeckplatz ein Kreis

Mit der Um
taltung des Platzes iſt längs der Anlagen eine

n der Fahrbahn verbunden, die von
der Großen Steinſtraße zur M urger Straße
führt. n hieſiges Blatt t ſich mit Eifer

die endliche Benennung des Platzes. Uns ert umDer Polizeibeamte behauptet gewiß nicht, daß ſcheint das nicht ſo wichtig; viel wichtiger wärg,
ſein Leben ſeine Geſundheit koſtbarer ſei, wenn das die gan
als das ſeiner Mitbürger.
Menſch erwarten, da er einen recht unangeneh-
men und nicht ganz ungefährlichen Beruf aus
üben muß, daß die Oeffentlichkeit dieſes erkennt
und ihre zu einem ſehr großen Teil vorhandene
grundſätzliche falſche Einſtellung revidiert.

Je G TTZZ[[ „CJCJmittel verſagt hatten. Sie war ebenſo wie die
übrigen Hausfrauen ars platt, als die „BenzitWaſchfrau“ die Oelflecken innerhalb zweier Minuten

beſeitigt hatte. Da aber Hausfrauen mißtrauiſch
ſind, mußte die Schürze noch eine Unterſuchung
durchmachen, ob auch die „Benzit“Seife dem Ge
webe nichts g habe, eine Unterſuchung, die,
trotzdem eine von „Fachfrauen“ das Objekt
lange mit Kennerblick gemuſtert hatten, einſtimmig
n ausfiel. Noch lange ſtanden die Frauen da,

ie „neue Sache“ diskutierend.

Wer zahlt die Heilbehandlung
Kriegsbeſchädigter

Es kommt immer wieder vor, daß Kriegs
be i deren Leiden als Folgen von Dienſt
beſchädigung rechtskräftig anerkannt ſind und die
damit Anſpruch auf Heilbehandlung n,
ſich entgegen den Vorſchriften über die Gewährung
einer Heilbehandlung durch die Kranken-
kaſſen nicht an wenden, ſondern ſich privat
i behandeln laſſen und dann die Koſten dafür
dem

Davor kann nicht genug
Nach S 8, Abſatz 3 des Reichsverſorgungsgeſetzes
wird die Heilbehandlung einſchl. der Heilanſtalts-
pflege und der Hauspflege allein durch die
Krankenkaſſen gewährt. Nur in beſonderen
Fällen kann an Stelle der Krankenkaſſen das
Reich die Heilbehandlung ſelbſt übernehmen. Alle
Anträge, die alſo auf Rückerſtattung von Koſten
privatärztlicher Behandlung bei den Verſor-
gungsämtern geſtellt werden, ſind zweck
los. Ebenſo zwecklos ſind natürlich gegen ſolche
ablehnenden Beſcheide die Rechtsmittel der Be
rufung und des Rekurſes vor den Verſorgungs-
gerichten.

Nur wenn zugleich die Dienſtbeſchädigungsfrage
noch nicht genügend geklärt iſt, bleibt der Rechts
zug der Reichsverſorgung offen. Ein ſolcher Fall
x z. B. dann gegeben, wenn ein Beſchädigter in
Unkenntnis des im zuſtehenden Anſprveh
privatärztlich behandeln läßt und erſt ſpäter
Antrag auf n und Heilbehandlung bzw.
Erſatz ſeiner bisher ſchon entſtandenen Auslagen
ſtellt.

Reinigen von Waſſerkaraffen. Waſſerkaraffen
reinigt man am beſten, indem man zerkleinerte
Eierſchalen in die Karaffe tut, die Flaſche zu drei
Vierteln mit Waſſer füllt und dann r
ſchüttel; an Stelle der Eierſchalen kann au
Zeitungspapier, feiner Sand, Papierſchnitzel
treten. Empfehlenswert iſt es zudem, ſtatt Waſſer
Eſſig zu nehmen.

Er muß nur als nenviertel des „Grünen Hofes“ bei

erſorgungsamt in Rechnung ſtellen. fälle der Fü
ewarnt werden. 21, bei den

e Scheu

h 7 Da Geit niedergelegt würde. s neue Arbeits
amtsgebäude würde dort einen beſſeren Platz be
kommen als auf dem Roßplatz, wie der Magiſtrat
beabſichtigt.

Todesopfer des Kraftfahrverkehrs.

u erſten Male veröffentlicht das preußiſ
r tiſche desamt eine Ueberſicht über
odesopfer des Kraftfahrverkehrs in Preußen im
ahre 1925. Ueber die früheren und ſpäteren Jahre

iegen leider noch keine Veröffentlichungen vor.
Die Statiſtik unterſcheidet zwei Gruppen von

Todesopfern: 1. Unfälle des Führers und der Jn
aſſen durch Sturz, Anprall uſw.; 2. Unfälle anderer

onen durch Ueberfahren. r der Statiſtik
wurden in ganz Preußen 1925 im Kraftfahrverkehr
1624 Perſonen getötet, d. h. 4,26 J je 100 000

Gege verſchandel

Einwohner, und zwar 1286 männliche und 234weibli Pe onen, darunter 376 im Alter bis zu
15 ren. Von dieſen tödlichen Unfällen kommen
auf Kraftwagen 1387, und davon entfallen aufdie Unfälle der den und 301, auf Un
fälle durch Ueberfahren 1086. Auf Motorräder
kamen 237 tödliche Unglücksfälle, und zwar 192
auf die Fahrer ſelbſt und nur 45 Todesfälle durch
Ueberfahren mit dem Motorrade.

Jn der Provinz Sachſen betrug die Zahl
der Todesopfer der Kraftfahrzeug 1925: 116 (92
männliche und 24 weibliche Perſonen) 3,54 auf
je 100 000 Einwohner. Davon entfielen auf die Un

r und Jnſaſſen bei den Kraftwagen:
otorrädern: 17; auf die Unfälle anderer

Perſonen durch Ueberfahren bei Kraftwagen: 74, bei
Motorrädern: 4.

Dieſe Zahlen zeigen, daß die allermeiſten Todes
unfälle im Kraftfahrzeugverkehr durch Ueberfahren-
werden durch Autos entſtehen. Nicht berückſichtigt
ſind in der Aufſtellung die unendlich vielen Unfälle,
bei denen die Betroffenen mehr oder minder ſchwer
verletzt wurden. Es fehlt außerdem in der Statiſtik
eine Angabe über das Verhältnis der tödlichen Un
fälle zur Zahl der Kraftfahrzeuge, da ſich daraus
wichtige Schlüſſe ziehen laſſen. Jmmerhin iſt mit
den Angaben von 1925 ein bemerkenswerter Anfang
gemacht.

Glücksloſe.
In der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie fiel

am Sonnabend das Große Los auf die Nummer
359 651. Das Glückslos wurde in der erſten und
zweiten Abteilung in Achteln geſpielt. Die glücklichen
Gewinner ſind kleine Leute aus dem Arbeiter
viertel der Stadt Bernburg (Anhalt), ein Zimmer
meiſter und ſieben Arbeiterfamilien aus der
Stadt Oſterode am Harz.

Auf die Losnummer 54 597 wurde ein 200000-Mk.
Gewinn gezogen. Das Los wurde in der erſten Abteilung
in Berlin in Vierteln, in der zweiten Abteilung in
Nürnberg in Achteln geſpielt.

Volkspark-Konzerte. Morgen, Dienstag,
8 Uhr findet s 15. Sommer- Konzert ſtatt.

abend
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dann macht er ſi

nsportkoſ
nd, ſo kann man wohl ieſyiawem Verwaltung in Sangerhauſen ée

n e gungsnachweis zur Führung einer Ge
3 erbracht. Jn e einer Stadt mit

nwohnern, erzielte der Konſum einen
wie von 5 Millionen Mark, das Vorjahr
ein Mehr von 429 000 Mk.
dig'r len gegenüberſtellt, kann man erkennen,

e demagogiſchen, verleumderiſchen Behauptungen der Kommuniſten nicht ar einem J.

Pünktchen der rheit entſprechen. Wir wün
ſelge Zeugen her iſt wie des äeſheſte
ding dern

Ein Muſterbetrieb“.
Wie die Rationaliſierung in der Kyffhäuſer

Hütte in Artern außſieht.
Vor einiger Zeit wurde von uns in einem Ar-

tikel die Rationaliſierung der Kyffhäuſer Hütte
r Ein neuer Bau iſt auſg rt wor
den, alles iſt ſoweit fertig, bis auf eine webe
bahn. Jetzt innt nun das rationelle Syſtem
ſich in der kraſſeſten Form bei den Arbeitern aus
uwirken durch die Anſtellung eines vielſeitigenSngenieurs der alles aus aper raxis

mit nach Artern 7773 t. Einen ſo vielſei
tigen Mann wie dieſen hat die KyffhäuſerHütte
noch nicht geſehen. Wir glauben, daß es über-aupt nichts gibt, was der gute Manm bei ſeinem

lter von 29 Jahren nicht ſchon alles gemacht
hat. Jn ſeiner glaubten die Arbei-
ter, er wäre als Portier r 1 wordendenn jeden Morgen nahm er die Parade ab. Nach

dem Pfeifen ſo er dann wie ein h
Pfeil“ durch den Betrieb. Die Arbeiterſchaft ſteht
vor einem Rätſel und weiß nicht mehr, was ſie
dazu ſagen ſoll. Die Direktion der Kyffhäuſer

tte macht wirklich gute Griffe bei der An
llung von h
Wie die Rationaliſierung Wer zeigt

mpfer verladenein kleines Beiſpiel. Sollen
werden, müſſen die Arbeiter von 5 Uhr morgens
bis 88 Uhr abends arbeiten, wobei der Herr
Direktor und der Ingenieur mithelfen. Wir

uben, es gibt noch genug Arbeitsloſe in Arterne eingeſtellt werden nen. Da brauchen bä

der Direktor und der wirklich nicht mit
verladen und die Arbeiter auch nicht 123

tunden am Tage und länger zu arbeiten. Auch
die Maler könnten ſich doch v Bett mitbringen,

dann wären ſie wenigſtens gleich immer da; es
wird wirklich Zeit, daß da von zuſtändiger Stelle

wehgr t e lter r dem Tarif in demes up nben eitle Bau aus. Daß Ueberſtunden

anſſchläge vom Tarif ſcheinenh Meiſter gar t wiſſen oder
wollen es nicht wiſſen, und ſagt ein Arbeit etwas,

den Fellgendel aheeſchoren An die
ten beſten egenheit oben. u ietellungen erfolgen nicht, wie es der Tarif

vorſchreibt, wonach jede Einſtellung durch das Ar
beitsamt zu erfolgen hat. rr Hohmuth will
überhaupt nur mit ungelernten Arbeitern Dämp-r herſtellen, was a zur Folge hat, daß wegen

chtpaſſens der A W acharbeit
leiſtet werden muß. Die Lehrlinge, die in der
r r elernt haben, wurden entlaſſen

ilfsarbeiter wieder eingeſtellt, ein Zei
chen dafür, daß ſie nicht viel gelernt n müſſen,
wenn ſie ſchon von ihrer telle ſo eingeſchätztwerden. Auf der anderen te müſſen e aber
als Schloſſer Arbeſt verrichten.

Bei dem Feſtſcgen der Akkordzeiten ſcheint es
rr H. auch nicht ſo e zu nehmen. Bis

dar t noch keiner mit feſtgeſetzten Zeit aus
ommen.
Wir können uns die Kyffhäuſer-Hütte noch

nicht vorſtellen, wenn dieſer Herr muth erſt
Direktor iſt, worauf er doch ſtark reflektiert. Die
Direktion iſt r r blind, denn ſonſt könnte ſie
ſolche Betriebsführung nicht dulden.

Kreis Delitzſch
T

Wenn das nicht zieht
Am Sonnabend, ſo mit Beginn des Dunkelwer

dens, zogen die kommuniſtiſchen Rotfrontler brüllend
durch die Straßen unſerer Stadt. „Heraus zum Ro
ten Tag in ig.“ Sie glaubten wahrſcheinlich
mit dieſer neuen Werbeſchreimethode halb Eilenburg
auf die Beine zu bringen. Aber, o Schreck, der Sonn
tag kam, und wer nicht kam, waren die „roten“ Ge

nungsfreunde. So marſchierten denn zum „Roten
Tag“ nach Leipzig von den 4000 organiſierten Ar
beitern Eilenburgs etwa 25 Rotfrontler und
30 Männer und Frauen der anderen kommuniſtiſchen
Organiſationen, dig, Frauen fein ſäuberlich mit
ſchwarzem Rock, weißer Bluſe und rotem Schlips
ekleidet. „Sind das aber wenig“, ſagte ein Strahenpaſſant „Ja,“ ſagte ein zweiter, „die kommu-

niſtiſchen Parolen ziehen hier nicht mehr“.

Vom ſonntäglichen Vumbum“.
Schätze dich glücklich, lieber Leſer, der du des

Sonntags fliehen kannſt aus den engen Straßen
unſerer Stadt. Beweine jene, deren Behaglichkeit
nicht dieſe Flucht zuläßt. Sie haben ihre Strafe. Es

ibt viele Muſiker in unſerem Städtchen, aber auch
viele Pauken. Und dieſe Pauken ſind es, lieber

eſer, die als moderne Werbeinſtrumente unſere
Ruhe „auf den Hund“ gebracht haben.

erlängere deinen Schlaf des Sonntags um eine
Stunde, und du wirſt keines natürlichen Wach-
werdens aus dem Bett getrieben. Stürze ans
S dann ſiehſt du, wie inmitten von 6 bis

uſikern ſich eine Hünengeſtalt ſchweißtriefend
abmüht, einen Klöppel mit Wucht auf eine Pauke
u ſchlagen. Das iſt der Anfang. Um dieſe Zeiten meiſtens et „Kämpfer“ die Stadt. Wenn

du dann genügend Nervenanregung haſt, kann es

on wenn man ſſch

manchmal Mittag neue ere von n t keiten künden. Wer
mit einem i läfchen gerechnet hat, wird

ründlich auf den Schwung gebracht. Da kommen
dann, der Gartenverein vom Pol, die Kohlrabi

plamr von der Höhe, die „ehemaligen“ Kavalleriſten
von 18 bis 80 Jahren, das Kinderfeſt der Männer
turner, und allen ſchreitet ein Muſikkorps voran.
Oft ſind es wenig, manches Inſtrument iſt vergeſſen,
aber eins haben ſie alle, und das iſt die Pauke.
Dieſes arme Weſen muß dann die anderen heraus
reißen, und daß ſie es tut, wirſt du dann ſchon
merken. Wenn das Wetter günſtig iſt, kann man
mehrſtündliche Genüſſe dieſer Art haben. Dann
aber nütze die grit. dann tritt Ruhe ein, träume,
ſchlafe und trinke gemütlich Kaffee, lege dich aber
nicht zu früh ins Bett, denn erſt die bumſenden
Lampionumzüge werden dir Gewißheit geben, daß
es Nacht geworden iſt.

Auch in Eilenburg Höhlenbewohner?
Durch auffälliges Benehmen einiger Perſonen

aufmerkſam geworden, brachte eine angeſetzte Poli-
zeiſtreife folgendes Ergebnis:

Am 17. Auguſt wurden im Collauer Werder der
Arbeiter Richard Lan e 27 Jahre alt, zurzeit
ohne feſten e Jalw und der Arbeiter Artur
Rößner, 26 Ja e alt, Breite Straße 4 wohn-
haft, aufgegriffen. Rößner, der geiſtig beſchränkt
iſt, gab an, ſeit zirka drei Wochen im Freien ge
nächtigt zu haben, Lange will ſich ſeit dem 14. Au
guſt herumtreiben. Beide lebten von Kartoffeln, die
ſie von den Feldern entwendeten und in einer
Heringsbüchſe abkochten. Die Aufgegriffenen wur
den dem Fürſorgeamt zugeführt.

Im Collauer Werder wurde eine Höhle, zwiſchen
Wei enbüſchen verſteckt, vorgefunden, in der Per
ſonen genächtigt hatten. Die Höhle war künſtlich

und mit Weidenholz abgedeckt, Wände und
Boden waren mit Schilf ausgelegt. Es iſt anzu
ſgeee daß die Obengenannten dort Unterſchlupf
uchten.

Am öſtlichen Muldenufer man ein Herren-
fahrrad, deſſen Eigentümer nicht bekannt iſt.

Eilenburger Wochenmarkkbericht.

Der amtliche Marktbericht vom Sonnabend, dem
18. Auguſt, lautet:

Butter (Molkerei) Pfd. 1,15 Mk., Butter (Land) Pfd.
Mk., Quark! Pfd. 0,30 Mk., Landkäſe 1Stck.0,05 bis 0,15

Mk., Eier Stck. 0,14 Mk., Wirſingkohl 1 Pfd. 0,25 Mk.,
Blumenkohl pro Kopf 0,50 bis 1,00 Mk., Mohrrüben
1 Bund 0,15 Mk., Zwiebeln l Pfd. 0,25 Mk., Kohlrabi
pro Kopf 0,05 Mk., Radieschen 1 Bund 0,05 Mk., grüne
Bohnen 1 Pfd. 0,25 Mk., Spinat 1 Pfd 0,20 Mk., Salat
pro Kopf 0,05 Mk., Johannisbeeren 1 Pfund 9,40 Mk.,
Tomaten l Pfd. 0,35 Mk., Kirſchen l Pfund 0 30 Mk.,
Kartoffeln, neue, l Pfd. 0,06 Mk., Rotkraut l Pfd. 0,25 Mk.,
Gurken, Authauſener, Mdl. 0,80 bis 1, Mk., Gurken,
hieſige, 1 Stck. 0,10 bis 0,50 Mk., Weißkraut l Pfd.
0,20 Mk., Birnen l Pfd. 0,10 bis 0,20 Mk., Pflaumen
1 Pfd. 0,40 Mk., Rindfleiſch 1 Pfd. 1,10 bis 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1 Pfd. 0,90 bis 1,20 Mk., Kalbfleiſch
1 Pfd. 1,0 bis 1,80 Mk.

53 Ferkel à Stück 14 bis 20 Mk.

Eilenburger Kattun-Manufaktur. Bei der Ge
ſellſchaft iſt für 1927/28 wieder mit einer Dividende von
6 Prozent zu rechnen. Das Geſchäft hat in der letzten
Zeit nachgelaſſen.

Die Abfuhr von Fleiſchreſten aus den Fleifche
reien in geſchloſſenen Behältern iſt nun endlich
nach vielen Beſchwerden bei der Geſundheitspolizei auch
bei uns in Eilenburg durchgeführt. Die Fleiſcherinnung
hat nun mit dem Abdecker einen Vertrag abgeſchloſſen,
nach welchem die Fleiſchereirückſtände in geſchloſſenem
Behälter abgeholt werden.

Die Marienſtraße als Einbahnſtraße erklärt.
Durch Polizeiverfügung iſt feſtgelegt worden, daß die
Marienſtraße nur bergabwärts benutzt werden darf, um
in die Bergſtraße gelangen zu können. Dieſe Regelung
war notwendig, um Zuſammenſtöße in der ſchmalen
Straße beim Einmünden in die Bergſtraße zu ver
meiden.

Die Pflaſterarbeiten in derz Bergſtraße dürften
in dieſer Woche zu Ende geführt werden. Man hat
jetzt das letzte Stück beim Einmünden in die Weinberg
und Marienſtraße in Angriff genommen.

Ein Schadenfeuer ereignete ſich im benachbarten
Gallen bei Eilenburg beim Gutsbeſitzer Schmidt. Jm
Nebengebäude, den Wohnungen des Dienſtperſonals
brach plötzlich Feuer aus. Der Brand wurde vom Be

ſitzer rechtzeitig entdeckt und konnten die Löſcharbeiten
der Ortsfeuerwehr rechtzeitig einſetzen. Somit konnten
die Nachbargebäude vor einem Uebergreifen des Feuers
geſchützt werden. Die Feuerwehren der umliegenden
Ortſchaften, die auf dem Wege zur Brandſtelle waren,
konnten zurückgerufen werden. Die Entſtehungsurſache
vermutet man in einem in Tätigkeit geſetzten Backofen.

Kreis Torgau
0rgan Ftadckt)

Das Torgauer Gewerkſchaftsfeſt eine
Parteiveranſtaltung der KPD.

Die Einleitung des Gewerkſchaftsfeſtes in Torgau
fand bereits am Sonnabend durch einen Kommers
im „Tivoli“ ſtatt. Hier wurde glänzendes Können
der Freien Turnerſchaft, des Volkschors und des
Kraftſportvereins Felſen gezeigt. Der kommuniſtiſche
Vorſitzende des Gewerkſchaftskartells und der Partei
en der KPD. konnten es ſich aber nicht ver
neben die SPD.

er Feſtzug am Sonntag muß als ein kläglicher
bezeichnet werden. Die Spielmannszüge der Freien
Turnerſchaft und des Reichsbanners weigerten ſich,
daran teilzunehmen, da die Roten Frontkämpfer ge
ſchloſſen mit Spielmannszug in Uniform und ihren
Parteifahnen aufmarſchierten. Die Gewerktſchafts-
mitglieder, die auf dem Boden der Amſterdamer
Gewerkſchafts internationale ſtehen, lehnten aus den
gleichen Gründen die Teilnahme am Umzug ab. Auf
dem Marktplatz hielt Holzweißig nochmals eine kuwe
Anſprache, die im allgemeinen als äußerſt zahm zu
bezeichnen war. Nur einige unflätige Angriffe auf

8den Genoſſen Wiſſell erlaubte er ſich. Der Feſtzug
bewegte ſich unter Vorantritt der Kinder nach dem
„Sansſonci“. Hier fanden Beluſtigungen für die
Kinder ſtatt. Am Abend wurde die Veranſtaltung
durch einen Feſtball im „Tivoli“ und im „Sansſouci“
beendet.

Die Partei marſchiert.
Am Sonnabendabend fand eine gut v e Verrn der Sogialdemotratiſchen rtei in

enewitz ſtatt. Genoſſe Dähne (Torgau) eröff
nete die Verſammlung und erteilte dem Genoſſen
Fraenkel das Wort. Der Redner ging in länge
ren Ausführungen auf die Aufgaben der Sozialdemo
kratie ein und zeigte, wie wichtig die politiſche Or
ganiſation neben der gewerkſchaftlichen iſt. Beſon
ders die bevorſtehenden Gemeinde und Kreistags

wahlen müſſen bei der r politiſche Or
ganiſationen vorfinden. Jn der Debatte ſprach ein
Herr Konrad, der ſich glänzend blamierte und
vor dem Schlußwort fluchtartig das Lokal verließEs iſt uns gelungen, auf einen Hieb 13 Neuau Sengitorei Alsleben

keinweg

und Weßnig zuſammen. Eine Reihe weiterer Auf

nächſter Zeit in dem ſchwarzweißroten Torgauer Poch waren etc.

Am Sonnabendabend gegen 24 Uhr fuhr das

nahmen für die Partei zu machen. Der neue
22

nahmen werden dort noch in Kürze gemacht werden.

Kreiſe folgen werden.

Wahlverein ſetzt ſich aus den Gemeinden Bennewitz

Ein guter Erfolg für die Partei, dem weitere in Feinste Torten

Zwei ſchwere Autounfälle.

47 Geiststrasse 47

Theodor Domann
ludwig- Vedherer-Str. 390 Hale a. S. femsprecher 262 56

Spezialhaus

fär e rn rAuto Möbelwagen
Wweohnungstausen

II

Auto des Gutsbeſitzers Appelt (Mahitzſchen) un
weit der Reichswehrkaſerne mit ſolcher Wucht gegen
einen Baum, daß das Auto vollſtändig zertrümmert Täglich

de. Appel i ädel-n n r frische Seeffsche u. Räucherwaren
ſchwerer, teils leichter verletzt. Die Urſache des Unſie ſt noch mit an Cehr Kroppenstädt

in zweiter Unfall ereignete ſich heute früh kuvor 6 Uhr. An der Ecke Leipziger e ſorigreße öb t ik

für den ruheſtörenden Lärm 5 Mk. Strafe.
Mückenberg. Tod auf den Schienen. Der

29 Jahre alte Arbeiter Alfred Urban von hier
wurde Donnerstag früh um 4 Uhr auf der Bahn
ſtrecke Mückenberg--Pleſſa, vom Zuge überfahren,
tot aufgefunden. U. war noch am Mittwoch auf
Schicht geweſen, wurde aber ſchon abends vermißt.
Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Berliner Produktenpreiſe.

ſie eine Kraftdroſchke, die in ſchnellem Tempo die
eipzigerſtraße herabkam, mit einem aus der König

ammenprall war derart ſtark, der Motorrad tialle a. S. Gr. Märkerstraße 4
fahrer 15 Meter zurückgeſchleudert wurde. Mit eer ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Durch W Ritter P lano

den Anprall wurde die Kraftdroſchke an den Bürger P i
onschön billig unverwüstlic

Trümmer ging. Unglücklicherweiſe ſtanden gerade Kleine Raten
in dieſem Augenblick eine Anzahl Landarbeiter des

Arbeiterinnen fiel die Laterne auf den Körper. Dieeine Frau trug einen Beinbruch davon, während die

ſagen von Augenzeugen vF das Unglück auf teilweiſe Ster re Bfer
z ſchnelles und unvorſchriftsmäßiges Fahren der ist und hleiht

e e Ernst HoinkisKinderfeſtreiſenden haben ihren Einbruch im hieſigen feine fleisch- II Wurstwaren
Schulgebäude zugeſtanden, hier fiel den Einbrechern nur

ſam gehdtte u der gorbhaher daer er r Seachten Sie bitte meine
und Umgegend hat der auf die ſchiefe Bahn geratene e c e
Ockert auf ſich genommen. Unter der Bande befand ſich

r e gang r Finzige und ltestewurde hier vor einem Ge tshaus ein Fahrrad geſtohlen.Der Spitzbube iſt halb erkannt entkommen. Das Fahrrad Schokolaclen ll. Honlekuchen fabrik

wieder zugeſtellt werden. Leſspp ziger Str. G2
Falkenberg. Straßenſperrung. Die Kreis (Feke Kurze Gasse)

tierungsarbeiten bis vorausſichtlich Sonnabend, den 525. Auguſt 1928, für Fuhrwerke und Kraftwagen geſperrt. mwmistem

verg und über den Kommunikationsweg Schmerkendorf- O Bestelltag s

Uebigau. L Sehu dort W VD Schuboert, W
Torgauer Amtsgericht verhandelte am 15. Auguſt 1928
gegen den Ingenieur Erich Baxmann von hier, der wegen

Der Betreffende hat im Mai 1928 auf der Torgauer KoOr 77 eöllner
Ausſtellung im Auftrag des Ueberlandwerks ausgeſtellt. Frügerstrade 13 Maltte a. S. Telephon 297 69

nach Hauſe fahren wollte, geriet er beim Herausbugſieren
des Kraftwagens mit einem Oleanderbaum, der umfiel, kisenwaren Zierleisten Portieren-
gauer Polizeiwachtmeiſter fiel das etwas ſchwierigen arnituren lederleim Kaltieim
Manöver des Wagenführers auf. Er hielt den Ingenieur

große Aufregung, die ſich auch außerhalb des Auseſtellungs-
geländes ausdehnte, ſo daß neben Beleidigung auch noa e Das Haus für Büro Bedarf
glimpflich davon. Für die Beleidigung erhielt er 20 Mk., Leipriger Straße 29 fernsprecher 256 16, 221 02

W

öchüte Heine Fumilte rn
durch Beitritt ur Begrähnis- Verſicherung

Geſchäftsſtelle: Max Burkel
Hallesehe Reerdigonga- Anstalt Pivtäte

traße kommenden Motorrad zuſammen. Der Zu

ſchweren inneren und äußeren Verletzungen wurde

n Das Produkt 100 jährigen Fleibesteig geſchleudert, wodurch eine Gaslaterne in

eStadtgutbeſitzers Wenzel an dieſer Stelle. Zwei Pjano- Ritter

zweite nicht unerheblich verletzt wurde. Nach Aus

raftdroſchke zurückzuführen ſein.

Marke ersten Ranges

Mühlberg. Entdeckte Einbrecher. Die

eine geringe Summe in die Hände. Der mehrköpfigen Halle a. S. Ceipziger Straße 15

Reihe bisher nicht aufgeklärte Einbrüche in Mühlberg

ch ein wetblihes Mitglied TORR O.
hat er von ſich geworfen, und konnte es dem Beſtohlenen mm d

ſtraße von Falkenberg nach Uebigau wird wegen Aſphal-

Die Umleitung erfolgt über die Schützenſtraße in Falken G liefert am

Falkenberg Billig davongekommen. Das h. 59. Tel. 24033

Beleidigung und nächtlicher Ruheſtörung angeklagt war.

Als er am letzten Tage der Ausſtellung gegen 24 Uhr Pa. Werkzeuge zur Holzhbeurbeitung

und dann mit einem Zaun in Berührung. Einem Tor

für betrunken und forderte ſeinen Führerſchein. Darauf 3 o MüllFriedrich Müller
Ruheſtörung in Frage kam. Der Angeklagte kam noch

an ee an.

An Deutſcher Herold
Kleine Steinſtraße 4 Fern uf 263 93

18. 8. 17. 8. rin mine n iWeizen, r w.Roggen, mä 19, 240,00 sen e G. GümnterSommer- S ßvafer, martiſch 207,00-218, 207, 0 218,00 Male (saate), Königstraße 82
Mais loco Bln. 218,0--220,00 241,00 223,Weizenmehl 24 75—31,50 Heizungs- Und
Roggenmehl 30,00-—-32,50 30,00-—32,50
Welzenkleie 12,50--15,60 15,0--1 6Roggenkleie ſ. Bl. 17,5-17,40 17,25 VI re J t en
Viktoria-Erbſen 46, 6, 0 46,00--56,Kleine Speiſe-Erbſen 32,00 40, 35,00--40, nennenFutter-Erbſen 5,0 27,0 5, 00 7,
Peluſchken 8,00 32, -8,1 0-32, n

Ucker-Bohnen e e e mWicken 5.. 0,0032, 00 3,0Lupinen, blaue 15,(00--16,00 15,00 6,00 M C. e v anerkannt veſte Rolle

Lupinen, gelbe 16,50--17,00 6,50 17.50 2 Zu beziehen durch:Seradella S 5 Shapskuchen 19,4 19,90 j 19,40-- 19.90n l dallecher Kohle ha BNelhadnlloTrockenſchnitzel S 18,00 18,40SoyaSchrot 21,19-22,20 1,10-2, m. h. R.Kartoſfelſocken 460 440--2480 Halle a. d. S. Merſeburger Str., Ecke Schmiedſtr.
Handelsrechtliche Lieferungégeſchäfte. Weizen Fernſprecher: 259 14 und 254 57

September 240, Oktober 243,50, Dezember 44,75
244,50 245,50, ruhig, Roggen September 233,59 Gerüctſichtigt die önſerenten
234, G.. Oktober 234,59--234,70, G. Dezember 235,25
236,50, ſeſter, Hafer September 215,50, Dezember 218,50.



hat ſich in den letzten Jahren immer mehr und

Ein eldenkampf vor 25 Jahren Verkehrspolitik und Verkehrsrecht

Leipzig, 20. Auguſt. (Radiomeldung.)
Am Sonntag beging der Deutſche Textilarbeiter-

Verband in Leipzig die 25jährige Wieder
kehr der denk würdigen Ausſperrung
von Krimmitſchau in feſtlicher und würdiger
Weiſe. Aus dem ganzen Reiche hatten die Orts-

Delegierte nach der Metropole des ſächſiſchen
xtilinduſtriegebiets geſchickt. Neben Vertretern der

rheiniſch weſtfäliſchen ſah man Delegierte der bay-
riſchen, brandenburgiſchen, n und ſchleſiſchen
Textilarbeiterſchaft. Alte Kampfgenoſſen ſahen ſich
wieder. Jnsgeſamt waren dem Rufe der Verbands-
leitung 2650 Delegierte gefolgt. Aus Krimmit-
chau ſelbſt waren etwa 1000 Ar-
eiterinnen und Arbeiter gekommen,

darunter etwa 100, die vor 25 Jahren jene
Kämpfe mitkämpften. Viele Kämpen
mußten damals nach Beendigung des Kampfes das
Krimmitſchauer Gebiet verlaſſen und in der Fremde
Arbeit ſuchen. Am Sonntag ſahen ſie ſich oft erſt
nach 25 Jahren wieder. Da gab es manches zu er-
innern und manches zu erzählen.

Hauptquartier der Krimmitſchauer war das feſt
lich geſchmückte Leipziger Volkshaus. Vor dem Ein

g prangte ein großes, mit Blumen geſchmücktes
ransparent mit der Jnſchrift: „Krimmitſchau 1903

bis 1928“.

Erinnerungsfeier der Krimmitſchauer Textilarbetter

die Darbietungen zum Garten ertr
rüßungsanſprache hielt Tän zer (Leipzig

rſitzende des Textilarbeiter-Verbandes, Her

denen er Schulter an Schulter
er krankheitshalber in Blankenburg in Thüringen
feſtgehalten wurde. Jn einem Schreiben, das er an
die Verſammelten richtete, r er zum Ausdruck,
daß der Geiſt von 1908 auch alle während der
Stürme der Zukunft beſeelen möge. Grüße und
Zanige des erprobten Führers fanden brauſenden
Beifall.

Anſtelle von Jäckel ſprach Schöller vom
Hauptvorſtand des Textilarbeiter- Verbandes den
alten Kämpfern von 1903 den Dank der Organiſation
und den Dank der geſamten Arbeiterſchaft aus
Sprechchoraufführung des ArbeiterBildungsJnſti-

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltungen r eine
tuts. Der Chor trug einen von Bruno Schoen
lank beſonders auf die Kämpfe von 1903 e
nehmenden gedichteten Sprechchor vor. Die Aben
feier wurde mit künſtleriſchen Darbietungen aus-

ämpft hatte, weil

Pünktlich um 11 Uhr begann die Feier, mit gefüllt.

—„[f„[fS G
Die Arlaubsfrage

Die Jugendlichen erhalten noch weniger Ur-
laub als die erwachſenen Arbeitskräfte. Jn den
aufnahmefähigſten Jahren haben ſie nicht einmal
die Möglichkeit, eine längere Wanderung zu
unternehmen, die ihren Geſichtskreis erweitert,
ſie ſeeliſch bereichert und körperlich ſtählt. Es
ſind nicht die ſchlechteſten, die durch allerhand
Schliche einen Urlaub erzwingen. Alle Welt
ſympathiſiert mit dieſen Jugendlichen und gönnt
es ihnen von Herzen, wenn es ihnen gelingt, für

ei, drei Wochen den Staub des Alltags abzu
ſchütteln und ihre Jugend zu genießen. Aber
warum bedarf es dann dazu allerhand Liſten?
Warum kann nicht der Anſpruch der arbeitenden

auf ausreichende Freizeit als ihr gutes
t anerkannt werden?

Oeſterreich, das ſich immer mehr durch
eine fortſchrittliche Geſetzgebung hervortut, hat
die Angelgenheit durch eine geſetzliche Verord-
nung geregelt. Danach iſt dem Jugendlichen vom
Arbeitgeber ein ununterbrochener Urlaub von
vier Wochen zu gewähren, wenn 1. der Jugend-
liche auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes des
Krankenkaſſen oder Schularztes aus Geſundheits-
rückſichten dringend einer Erholung bedarf; wenn
2. ihm die Aufnahme in ein Erholungshbeim zu-
geſichert iſt oder er den Urlaub nachweislich auf
dem Lande verbringen kann und wenn 3. das
Tic. jecrhäftnis wentaſtens ſechs Monate dinert
Der beurlaubte Jugendliche behält während des

der Fugendlichen
Antritt des Urlaubs iſt mit Rückſicht auf die Be
triebsverhältniſſe und die dem Arbeitnehmer zu
Gebote ſtehenden ne eiten im Ein
vernehmen rechtzeitig zu beſtimmen

Praktiſch kommt natürlich alles darauf an,

welche w. den Jugend-lichen geboten werden. Daher wurde unter Lei-
tung des Bundesminiſters für ſoziale Verwal
tung ein Kuratorium S e reren Jnangriffnahme der rholungs-fü rſor einberufen, in dem außer dem Mini-
ſterium Kommunen, Krankenkaſſen, GewerbeJn
ſpektorat, Arbeitgeber- und Arbeitnehmer, Ju
gsnd- und Jugendfürſorgeverbände verſchiedener
Richtungen vertreten ſind. Das Kuratorium t
ſeit 1918 bis 1926 in n n Zahlenim Jahre 1927 über 10 Jugendliche in
eigenen Erholungsheimen für meiſt vierwöchentde Kuren untergebracht.

Jn Deu t ch land mehren ſich die Stimmen,
die eine ähnliche ausgedehnte Er
e h Bgeke für unſere Jugendlichen
ordern. Neben Erholungsheimen brauchen wir fürdie kräftigeren helſes viel mehr Herbergen,

Jugendlager und dergl. Die Gelegenheiten
zum Uebernachten auf Wanderungen ſind
nicht nur quantitativ unzulänglich, ſondern
auch oft in einer Verfaſſung, die nicht
Mädchen eignen. Hier muß Wan geſchaffen

Urlaubs den Anſpruch auf ſeine Geldbezüge. Der werden.

Die Lage in der Schokoladeninbuſtrie
mehr zugeſpitzt, ſo daß die Verhältniſſe jetzt ge-
bieteriſch auf eine Klärung drängen. Der
wendigen Bereinigung in dieſer Jnduſtrie ſtehen
aber große Schwierigkeiten im Wege. Durch die
IJnflation iſt es zu zahlreichen Neugründungen
gekommen; ſo
erhöhte ſich die Zahl der Fabriken auf rund 360.

Das bedeutet gegenüber der Vorkriegszeit eine
Verdopplung.

Die Dinge werden noch durch die eigenartige Ent
wicklung in der kompliziert. Wirfinden neben einigen Hroßbetrieben zahlreiche
kleine und kleinſte Betriebe. Nach der Betriebs-
zählung im Jahre 1925 waren von den Betrieben
in der Schotoladeninduſtrie 54,7 Prozent
Kleinbetriebe mit 1 bis 5 Beſchäftigten,
35,5 Prozent Mittelbetriebe mit 6 bis 50 Beſchäf
tigten und nur 9,8 Prozent de
vetriebe, die Belegſchaften von 51 und mehr
Perſonen aufwieſen. Taß ſich in einer ſolchen
Induſtrie, in der ſich neben den kleinen Betrieben
Rieſenbetriebe entwickeln konnten, der ger
kampf beſonders ſcharf auspragt, iſt nur natürli
Leichter als in jeder anderen Induſtrie mußte der
Wettbewerb hier in Schleuderei ausarten.Seit der Stabiliſierung ſind dem rückſichtsloſen

Konkurrenzkampf
nicht weniger als 200 Unternehmungen zum

Opfer gefallen.
Jedoch beſtehen durch die große e u von Neu
grundungen heute immer noch 230 Be
triebe. Bisher hatten ſich nur 10 der bekann-
teſten Großunternehmen, wie Sarotti, Hildebrand,

Mauxion, Stollwerk u. a. zu einem
reiskartell zuſammengeſchloſſen, das aber

nur die ſogenannte Markenware unter Preis
aufſicht ſtellte. Da die Schokoladenbetriebe nur bei
Maſſenproduktion und Moſſenkonſfum wirtſchaftlich
arbeiten können und eine Tagesleiſtung wie z.
bei Sarotti von 30 000 Kilogramm einen unge-
fähren Anhalt gibt, wiewert in dieſen Betrieben
die Mechaniſierung und Ratigna liert durch

führt werden kaun, iſt es für die daſſe derfeinen und mittleren Fabriken

nur durch rückſichtsloſe Schleuderpolitik möglich
geweſen, ſich zu behaupten.

Jhre Stellung wurde in letzter Zeit noch dadurch
exſchwert, daß der Verbrauch an teurer Qualitäts-
ware erheblich zurückging, ſo daß ſich in erſter
Linie die großen Betriebe auf die Produktion von
billigen Maſſenwaxen verlegten.

isher war es nicht gelungen, die Maſſe der
kleinen Fabriken in einem feſten Verband zu

Kommt das Schokoladenkartell?

B. wie der ſtändige

ſchaft deutſcher Kakao und Schokoladenfabrikanten“
führt. Es handelt ſich um eine loſe Vereinigung,
der wohl ſo ziemlich alle Werke, natürlich mit

Der not- e der großen Markenfabriken, angehören.
Unter dem Drucke der Not an man aber ig:
die Vereinigung ſtraffer geſtalten zu wollen. So
hat die genannte Vereinigung ihre Mitglieder nach
Weima r zu einer Tagung berufen, um über

die Frage einer Schokoladenkonvention
zu beraten. Die Weimarer Tagung wird ſich vor
allem mit der Frage 3 e en haben, wie der
ruinöſen Schleuderpolitik der kleinen markenloſen
Fabriken und dem Ueberangebot auf dem Markte
zu ſteuern iſt. Bisher hat die Jntereſſengemein
ſchaft auf ihre Mitglieder in keiner Hinſicht, weder
in der Produktions- noch in der Abſatz- und Preis
frage einen Zwang ausgeübt.

s wäre jedoch verfrüht, von der Weimarer
Tagung ein poſitives Ergebnis zu erwarten. So-
weit bisher bekannt iſt, zeigen die zehn Groß-
unternehmen wenig Neigung, ſich mit der Maſſe
der kleinen Betriebe zu verſtändigen. Auch in
den Reihen der kleinen Fabrikanten herrſcht alles
andere als Einigkeit über Produktions- und Ab-
ſatzfragen. Man wird alſo damit rechnen müſſen,
daß das Großkapital in der Schokoladeninduſtrie,
dem es, wie die letzte Sarotti- Dividende von 12
Prozent und die Stollwerck- Dividende von 9 Pro
zent zeigten, ausgezeichnet geht, durch

Weiterführen eines rückſichtsloſen Konkurrenz
kampfes

den Ausleſeprozeß fortſetzen will. Erſt nach
weiterer gründlicher Bereinigung der Induſtriewerden i die Großen geneigt zeigen, mit dem
mittleren und kleinen Kapital zu verhandeln.Auch die Arbeiterſchaft Fet ein Intereſſe
daran, daß ſie von der Unſicherheit der Exiſtenz,
der ſie zurzeit in den meiſten MittelbetriebenRvterworſen *iſt, befreit wird. Der notwendige
Geſundungsprozeß wird ſie nicht ſo ſchwer treffen

g von Neugründungen und
egen wird die Maſſe deronſumenten auf der daß ſein müſſen, daß die

durch Zölle geſchützte Schokoladeninduſtrie die
Kartellfrage künftig nicht auf ihre Koſten löſt.

Streik im oſtoberſchieiiſthen Dexttl

gewerbe
Kattowitz, 19. Auguſt. (WTB.)

von ihnen geſtellten Lohnforderungen von
Arbeitgebern abgelehnt worden ſind

ſammenzufaſſen. Es beſteht wohl eine Intereſſen
gemei die den Namen „Jntereſſengemein- löhne um 30 Prozent.

weihevoller Muſik eingeleitet. Die Säle des Volks Deutſ
hauſes vermochten die Maſſen der Erſchienenen dem
nicht zu faſſen. Durch Lautſprecher h r Der Vortragende entwickelte folgende

e Dieipzig). Der die damit verbundene Erweiterung der gewe

mann Jäckel, der vor 25 Jahren Streikleiter bleme, an die ſie vor einigen Jahren kaum chtin Krimmitſchau war, konnte nicht bei denen ſein, mit hat. Dem Verkehrsbund liegt vor allem die ver

ü

Statuts. Die neue Faſſun

Die Arbeitnehmerverbände in der Leinen- und laufe des Tarifvertrages nun feſtlegte, daß auch
Textilinduſtrie haben den Streik beſchloſſen, da die die Regelung der Ueberſtunden die alte bleibe daß

den alſo die Normalarbeitszeit nicht 48, ſöndern 54
Die Ver Stunden

bände fordern eine Erhöhung der Handarb e ter llöhne um 15 Prozent und der Maſchinenarbeiter10 Prozent gezahlt werden ſollte, ſo iſt dieſes un

Ueber dieſes außerordentlich wichtige und inter
ante Thema ma der Vo er desn Verkehrsbundes, Dr. Hertneck, aufundestage in Leipzig ſehr wichti ieſüv

Wandlung in Staat und Geſe ech

lichen Tätigkeit ſtellt die Arbeiterſ vor Pro

kehrspolitik und das Verkehrsrecht am Herzen. Der
Bund iſt heute in zahlreichen für die Verkehrspolitik
ſehr wichtigen Körperſchaften vertreten. Die erfolg-
reiche Tätigkeit der Organiſation auf all dieſen Ge
bieten macht es wünſchenswert, dieſe im verſtärkten

Ma oeßer.x Verke ehört zum wichtigſten Teil derWirtſchaft. Ein Stilſtard des Verte rs würde ein

Stillſtand der Wirtſchaft ſein. Wenn der Verkehr
ein ſolches wichtiges Glied der Volkswirtſchaft dar
ſtellt, e darf er nicht egoiſtiſchen Sonderintereſſen
ausgelieſert ſein. Dieſer Gedanke hat mit dazu bei
getragen, daß die Poſt, Eiſenbahn, Straßenbahn und
teilweiſe auch der Kraftwagenverkehr der Privat
wirtſchaft entzogen wurden. Die gevwertkſchaftlicheVerkehrspolitik hat zum Ziel,

den Verkehr dem Volksganzen und der All
gemeinheit nutzbar zu machen.

Deshalb werden an den Verkehr folgende Anforde
rungen geſtellt: Leiſtungsfähigkeit, Plan-
mäßigkeit und Gemeinwirtſchaftlich-
keit. Der Verkehr muß ſo billig wie ſein.
Die r v t auch den Verkehr ergriffen, doch iſt neben Richtigem auch vieles
felrh rationaliſiert worden. Der Verkehr muß auch

m Perſonal die abſolute Sicherheit bieten. Die
Sicherheit iſt nicht genügend gelöſt in der See
chiffahrt und im Kraftverkehr. Jn der Seeſchiff-
ahrt hat die Seeberufsgenoſſenſchaft, eine reine
Reederorganiſation, die abſolute Kontrolle. Der
Verbandsvorſitzende Schumann hat des öfteren
im Reichstag die Forderung aufgeſtellt, die Auf-
gabengebiete der Seeberufsgenoſſenſchaft einer neu
S Reichsbehörde zu übertragen. Zuricherheit des Autoverkehrs können mag folgende

Vorſchläge gemacht werden: Verſtaatlichung des

r und eine einheitliche Reichsverkehrsordnung. Wenn wir über die Leiſtungs
fähigkeit der deutſchen Verkehrseinrichtungen ein
Urteil abgeben ſollen, ſo komme es nicht allein
darauf an, den anfallenden Verkehr zu bewältigen,
ondern der Verkehr ſoll auch zur Förderung der

irtſchaft beitragen.
Das Verkehrsweſen ſoll ein einheitliches

Es braucht nur an den

und den K
bahn und erinnert zu werden. Es
v auf vielen ten ein vollſtändiges Dur

rdie Fäden en aucht nicht be
ſonders betont zu werden, daß

nur das eine Generaliuſtane riſt. Selbſtverſtändlich kann nur eine demokratiſche
uſammenſetzung einer ſolchen Verkehrsſtelle in
frage kommen. Die Unternehmer wehren ſich gegeneinen weiteren Einfluß des Staates auf die Ser

kehrspolitik mit Händen und Füßen, während die
Gewerkſchaften eine ſolche Entwicklung lebhaft begrüßen. Doch zur Verwirklichung deſſen ſind zahl

reiche Hinderniſſe zu überwinden. So fehlen dem
Reich noch viele ſtaatsrechtliche Kompetenzen. Aber
elbſt die gniſſe, die die Weimarer Verfaſſunm Reich gibt, ſind heute noch nicht voll aukdennel

worden. So hat das Reich bisher auf die Schaffung
eines er ratengeferes und einer Reichs
verkehrsordnung verzichtet. Die Waſſerſtraßenver
waltung iſt noch immer nicht verreichlicht.
Soweit die e h in Frage kommen,

ſind nicht nur die Länder, ſondern
auch die Provinzen und Kreiſe ſouverän.

früher war dies nicht beſonders gefährlich. Jenet dieſer Zuſtand aber ein Hemmnis 7 i

die geſamte volks wirtſchaftliche Ent
wicklung. Das Kraftfahrzeug hat ſeinen Sieges-
zug angetreten. Damit wurden den Landſtraßen
eine Bedeutung gegeben wie nie zuvor. Daher muß
der Bau von Land en nach den großen Geſichts
punkten des Durchgangsverkehrs betrieben werden.
Die Aufgaben kann nur das Reich erfüllen.

rade deshalb iſt es notwendig, daß die Ar
beiterſchaft ihren ganzen n aufwendet, um
eine volkswirtſchaftlich wichtige Aufgabe der Er
füllung näherzubringen. Alle die hier angeſchnittenen Probleme ſind nicht nur von nationoher ſön

dern auch
von internationaler Bedeutung.

Der Deutſche Verkehrsbund muß in die internatio-
nalen Verkehrsſyſteme nach planmäßigen Richt-
linien eingegliedert werden. Um die Durchführun
der Gedanken der Gemeinwirtſchaftlichkeit un
Planmäßigkeit ewährleiſten, iſt es notwendig,
daß die öffentliche Hand im Verkehrsweſen ſtark be
teiligt wird. Das letzte Ziel der Entwicklung muß
der Sozialismus ſein, wo all die hier behandelten

Ganzes bilden. Davon iſt Deutſchland noch weit
Probleme zu einer noch höheren Einheit geführt

werden. m
Ausklang des Meiallarbeiter

Verbandstages.
Karlsruhe, 18. Auguſt. (Eig. Drahtber.)

Der Verbandstag der Metallarbeiter beſchloß
am Sonnabend mehrere Aenderungen des

bezweckt eine
ſtraffere Zuſammenfaſſung der Organiſation, ein
beſſeres und ungeſtörtes Arbeiten in den Orts-verwaltungen. és ſoll vor allem oppoſitio-
nellen Quertreibereien ein Riegel
vorgeſchoben werden.

Die Wahl des Verbandsvorſtandes ergab die
Wiederwahl der beiden bisherigen Vorſitzenden
Alwin Brandes und e ich e l. Auch
die übrigen Mitglieder des Vorſtandes wurden
wiedergewählt. Für den verſtorbenen Sekretär
Alfons Buſe wurde Franz Metz (Frankfurt) hin

Die Oppoſition hatte eine

die 36 Stimmen erhielt, während die Liſte der
Mehrheit 222 Stimmen auf ſich vereinigte. Als
Ort des nächſten Verbandstages wurde Dort-
mund gewählt.

Grenzen der Schlichtermacht.

Ein heftiger Streit iſt in der deutſchen Ar-
beiterbewegung um die Frage der Zwangstarife,
um die Macht der Schlichter entbrannt. Auch der
13. Kongreß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes wird ſich in Hamburg mit dieſen
Fragen beſchäftigen. Es iſt daher von großemIntereſſe aus einer grundſätzlichen Entſcheidung
des FeiGearbeitsgerichies vom 28. März 1928 zu
r daß der Schlichtermacht eine Grenze
da geſetzt iſt, wo gegen herrſchende Verordnungen
zu ungunſten der Arbeiter ein Zwangsſchiedsſpruch
gefällt wurde.

Der Tatbeſtand iſt kurz folgender. Einige
Transportarbeiter waren als Fuhrleute bei einer
Gütertransportfirma beſchäftigt. Sie forderten
von ihrer Firma die Bezahlung des Ueberſtunden
zuſchlages in Höhe von 25 Prozent für die Zeit
vom 1. Juli bis 22. Auguſt 1927 auf Grund des
S 62, Abſ. 3 der Arbeitszeitverordnung vom
14. April 1927. Die Firma weigerte ſich, dieſen
uſcwiag zu zahlen, da für das Handels und

ransportgewerbe die Arbeitszeitverordnun keineAnwendung finde. Ferner habe der Schlichter
durch Spruch vom 7. September 1927 die Fort
dauer der Beſtimmungen des Tarifvertrages für
das württembergiſche Transportgewerbe vom
8. Dezember 1924 über Bezahlung von Ueber
ſtunden auch für die Zeit nach dem 1. Juli 1928
als verbindlich erklärt. Die Fuhrleute klagten vor
dem Stuttgarter Arbeitsgericht um die Mehr-
bezahlung, wurden aber abgewieſen. Das Landes-
arbeitsgericht Stuttgart entſchied jedoch zu ihren
Gunſten und ſprach ihnen die Nachzahlung zu. Die
beklagte Firma legte jedoch Reviſion beim Reichs
arbeitsgericht ein, wurde jedoch mit folgender Be-
gründung abgewieſen. Das Handels und Transport
gewerbe fällt unter die Erlaſſe über den Acht-
ſtundentag. Demnach auch unter die Arbeitszeit
derordnung. Wenn der Schlichter bis zum Ab-

betragen ſollte und erſt von der
55. Stunde an ein Ueberſtundenzuſchlag von

zugewählt. eigeneLiſe mit kommuniſtiſchen Kandidaten aufgeſtellt, S

als es e daß der Schlichter bei der Rege
lung der Mehrarbeitsvergütung über den Rahmen
der ihm durch S 6 a Abſ. 3 der Arbeitszeitverord

daß ſie als nichtig erachtet werden muß. Das
Reichsarbeitsgericht ſagt dazu weiter: c jedenFall iſt aber der eslichter nicht für befugt zu

erachten, eine Aenderung zu treffen, welche darauf
hinausläuft, daß der Arbeitnehmer für gewiſſe
Ueberſtunden überhaupt keine e e
erhält, denn durch den Abſatz 3 des S 63 iſt demSchlichter, abgeſehen er ihn
tracht kommenden Fällen des 2, ausdrücklich
die Aufgabe der bindenden Regelung nur in dem
im Satz 1 umſchriebenen Rahmen, alſo nur hin
ſichtlich der Form, der Höhe und der Art der Be
rechnung der Mehrvergütung zugewieſen

entlich erheben in allen ähnlich gelagerten
g en die Arbeitnehmer durch ihre zuſtöndigen
on gleichfalls Klage, damit denichtern die Luſt zu ähnlichen rückſichtsloſen

Schiedsſprüchen vergeht.

Land wirtſchaftlicher Rahmentarif

gekündigt.

Die am Rahmentarifvertrag für die mittel
deutſche Landwirtſchaft beteiligten Arbeiterver
bände haben am 18. Juni 1928 den Vertrag zum
31. Dezember 1928 gekündigt und nunmehr ihre
Forderungen zum neuen Rahmentarif eingereicht.

Die Arbeiterverbände fordern: Aufhebung des
tariflichen Schiedsgerichtsweſens, Aenderung der
Ablauftermine für die Schweizertarife, Verkür
zung der jährlichen Arbeitsſtunden, Neuregelung
der Wegezeit und der Ueberſtundenzuſchläge, Ab
löſung des Zukaufsrechts auf Getreide in bar,
tarifliche Feſtlegung, daß der Naturallohn auf
Wunſch des Arbeiters in bar abzulöſen iſt und
daß die Lohnzahlung ſpäteſtens Freitags inner-
halb der Arbeitszeit ſtattzufinden hat, ferner Ein
führung von Lohnbüchern oder Lohndüten und
eine Neuregelung der Urlaubsfrage.

Die in Frage kommenden Untewrnehmerver
bände haben ihre Forderungen noch nicht unter
breitet.

Rundun' Programme
Leipzig (Welle 365,8).

Dienstag: 15 Uhr: Konzert. 16.30 Uhr: Alte Muſik.
18.95 Uhr: Frau Evo Büttner: „Die Frau und das Theoter“.
18.30 Uhr: Uebertragung von Königswuſterhauſen. 19 Uhr:Dr. Kopfhammer: „„Das Dunſtproßlem“ 19.30 Uhr Dr.
W. Rammner: „Spaziergange mit einem Naturforſcher“.
20 Uhr: Wetterdienſt. 20.15 Uhr: Muſik für zwei Geigen.
21.15 Uhr: „Die Sommernacht“. Dialog in einem Akt von
Rudolf Presber. „Der Glückliche“. Capriccio in einem Auf
zug von Wilhelm Wolters. 22.15 Uhr: Preſſe und Spori-
dienſt. 22.30 dis 24 Uhr: Nachtmuſik.

Kömgswuſterdauſen (Wele 120).

Dienstag 12 Uhr: Franzöſiſch fur Schüler 12.26
Uhr: Reichsverfaſſung und Rechenunterricht. 15 Uhr: Emil
Grotzinger: „Hat die Ernährung einen Einfluß auf den
Charaffer?“ 15.35 Ubr: Wetter- und Wörſendienſt. 15.45
Uhr: Prof. Dr. Guthnick; Der internationale Aſtronomen
S in Heidelberg“! 16 Uhr: Reg.-Rat vla: „„DieVolksbucherei in der Volksſchule 16.30 Kor: Herbert Licheen

thal: Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente“. 17 Uhr: Neber-
tragung von Leipzig. 18 Nhr: Dr. Vöwenberg: Dos Volksr ine und jetzt. 18.30 Khr: Frangohſ für Anfanger.

zuläſſig. Das Landesarbeitsgericht St. hatte recht, Maler“. 19.20 Uhr: Kurt Lubinffi:Abeſſtnien“. 20.80 in dereUdhr: Onvertüren- Abend

nung zugewieſenen Aufgabe hinausgegangen iſt, ſo

Paul Weſtheim: und



Der Tag der Radler
Der Gau 17 des Arbeiter-Radfahrer-Bundes

„Solidarität“ hielt geſtern ſein Gauſportfeſt zum
erſten Male in Halle ab. Dem Rufe des Gau
leiters Max Bandermann (Halle) waren etwa
3500 Sportler und Sportlerinnen gefolgt, von
denen bereits am Sonnabend 2000 in Halle ein
trafen. Da nicht allzu viel Privatquartieve zur
Verfügung ſtanden, hatte die Gauleitung das alte
Straßenbahndepot am Roßplatz gemietet und zu
einem Maſſenquartier für die 2000 Menſchen ein
gerichtet. Verbraucht wurden hierzu unter ande
vem 150 Zentner Stroh. Am Sonntagfrüh durch
zogen große Scharen der Arbeiter- Radfahrer Halle
und der Garten des „Volkspark“ war überfüllt
von Fahrrädern und Motorrädern. Von den
letzteren ſah man ſowohl den kleinen „Stock“ als
auch „DKW.“ und ſelbſt die ſchwerſten Maſchinen
bis herauf zu den „DRädern“ waren zu finden.
Die Organiſation des Feſtes war vorzüglich. Bis
auf die Minute wurden die feſtgeſetzten Ver
anſtaltungen durchgeführt.

Das Feſt wurde durch einen Kommers im über
füllten „Volkspark“Saal eingeleitet. Eine Fülle
von Darbietungen ſorgte für die Unterhaltung der
zahlreichen Gäſte. Aus der Reihe der vielen
Punkte ſeien die Veranſtaltung der Naturfreunde,
die Volkstänze zur Vorführung brachten, die
turneriſchen Leiſtungen der Muſterriege des Turn
Vereins „Fichte“ und die Radakrobatik der be
kannten Familie Enzensberger hervorge
hoben. Eine ſtattliche Muſikkapelle ſorgte für die

muſikaliſche Unterhaltung.
Am Sonntagfrüh um 356 Uhr wurde ſodann

das Straßenrennen auf der Strecke „Grüne Tanne
—-Zöberitz Bitterfeld und zurück ausgetragen.
Trotz der ſo früh anberaumten Startzeit hatten
ſich etwa 500 Zuſchauer eingefunden. Zum
Rennen ſtellten ſich 30 Fahrer dem Starter für die
50 Kilometer lange Strecke. Das Rennen verlief
programmäßig, ja, es ereigneten ſich keinerlei Un
fälle, was beſonders erfreulich iſt. Die Fahrer
wurden von 12 Motorrädern, die mit Samaritern
als Beifahrer bemannt waren und von zwei Per
onenwagen, auf denen ebenfalls Samariter ver
aut waren, begleitet. Ein noch angehängtes

Jugendradrennen über 5 Kilometer ſah 10 fugend
liche Fahrer am Start. Die Leitung des Rennens
lag in den Händen des Vorſitzenden des Sport
ausſchuſſes Jän tz ſch.

Früh um 8 Uhr begannen alsdann ſchon wieder
im großen „Volkspark“ſaal die Kämpfe um die
Gaumeiſterſchaften im Kunſt und Reigenfahren.
88 Mannſchaften waren hierzu gemeldet. Auch die
Organiſation dieſer Veranſtaltung klappte ausge
zeichnet, nur iſt zu bedauern, daß die zahlreichen
Beſucher das Spielfeld außerordentlich beengten
und dadurch die Fahrer teilweiſe etwas nervös

Auch hier ereigneten ſich keinerlei Un
fälle.

Gauſportfeſt des Arbeiter Radfahrerbundes Solidarität in Halle
Pünktlich 1 Uhr begann die Korſofahrt vom

„Volkspark“ zum Hallmarkt. Zuvor waren 40
Motorradfahrer vorausgefahren, um den Platz mit
ihren Maſchinen abzuſperren.

Einen beſonders imponierenden Eindruck machte
der Feſtumzug. Mehrere hundert Radfahrer be
wegten ſich auf Saalmaſchinen durch die Straßen
der Stadt. Jhnen ſchloſſen ſich im Demonſtrations
zuge die übrigen Teilnehmer zu Fuß an. Jm
Zuge konnte man nahezu 75 Banner zählen. Auf
dem Hallmarkt wurde ein Maſſenreigen von 72
Fahrern vorgeführt, der guten Eindruck hinterließ.
Anſchließend kämpfte im G6erRadballSpiel der
Nord gegen den Südgau an, den erſterer 1:0 ver
dient gewann.

Am Nachmittag wurden wiederum im großen
„Volkspark“ſaal die Gaumeiſterſchaftskämpfe fort
geſetzt. Unter den vielen Darbietungen ſeien be
ſonders hervorgehoben der Ser-Kunſtreigen der
Sportler Deſſau ſowie der 12erSchmuckreigen
von Delitz ſch. Ebenſo erntete das 2er-Jugend-
Kunſtfahren der Ortsgruppe Grunau großen
Beifall. Die JugendBerufs-Kunſtfahrer Ge
brüder Enzensberger zeigten wieder ganz
hervorragende Leiſtungen. Als neuen Berufskunſt
fahrer konnten wir Hetzger (Delitzſch) kennen
lernen, der mit ſeinen Leiſtungen durchaus mit den
t Varieté auftretenden Radkünſtlern konkurrieren
ann.

Nachſtehend die Ergebniſſe der einzelnen Wett
kämpfe.yf 60KilometerStraßenrennen.

1. Deparade em b. 1 St. 17,20 Min.2. u e 3. Leo (Zeit).
Jugendſtraßenrennen 5 Kilometer.

1. Werner (Trebit) 8 Minuten.
Kunuſt und Reigenfahren.

LerSchulreigen nd: 1 in 482 unkter See 3 e S en4erSchulreigen Sportler: Trebitz 86,75 Punkte.
6erSchulreigen Jugend: Delitz ſ 2 43 Punkte.
6erSchulreigen Sportler: Halle «7,75 Punkte
6erSchulreigen Sportlerinnen: Annabur

Ser re elig ſch4erKunſt u ch e rn 58,10ben 56,20 Pu
re

4er-Kunſtreigen Sportler B: 2berKunſtreigen Sportler B: 8*
4erKunſtreigen Sportler A:
4erSteuerrohr eigen Sportler: D
6erSteuerrohrReigen Sportler: Te u
gerEinrad eigen Sportler: H ö J nſtedt 47,92
SerFarbenreigen Sportler: Ha l
12er-Farbenreigen Sportler: De l

n

igen Sportlerinnen: D
igen Sportlerinnen B: T

e

l

t

2erKunſt Fahren Gr u
12er-Schmuckreigen Sportler: Delitzſch 61 Punkte.
ber-Einradreigen Sportler: Teuchern 60,80 Punkte.
ser-Einradreigen Sportler: Jeßnitz 63,11 Punkte.
berKunſtreigen Sportler A: s beritz 67
serKunſtreigen Sportler B: Deſſau
lerKun n Hetzker Seityſh 21,39 Punkte.
2er-Kunſt-Berufsfahren: Gebrüder n

Halle 21,83 Punkte.

Radballſpiele (Endergebniſſe).

Jugend: Schkeuditz r 4:1.s al e Niederclobigan 4:2.portler er an ſet 8 eSportler 3er-Mannſchaft: Lan gen dorf Wittenberg 5:0.

Ausklang im Waſſerſport
Erneute Erfolge der Hallenſer

Waßſerballjpiel Regattaklub Aſchersleben 82
Zu einer Schwimmwerbeveranſtaltung hatte der

4. Bezirk nach dem Schwimmſtadion in Güſten ein
geladen. Ueber 150 Schwimmer nahmen daran teil.
Die Veranſtaltung nahm unter großer Teilnahme
der Bevölkerung einen ausgezeichneten Verlauf. Die
Schwimmwettkämpfe wurden umrahmt von volks-
tümlichen Vorführungen, darunter ein Sechzehner-
Reigen der Schwimmerinnen des Regatta-
Klub und ein Figurenliegen der Schwimmerin
nen von Aſchersleben. Das Waſſerballſpiel der
beiden erſten Mannſchaften von Aſchersleben und
RegattaKlub Halle zeigte beſonders nach der Halb b
zeit eine Ueberlegenheit der Hallenſer.

Reſultate: Männerlagenſtafette 4260 Meter: 1. Regatta
Klub Halle I 2:38,8; 2. Regattaklub Halle II 2:39,6; 3. Aſchers-leben 2:49. Bruſtſchwimmen Mädchen 50 Meter: 1. Erich
(Uſchersleben) 0:54,9; 2. Karg (Aſchersleben) 0:55. Bruſtſchwim
men weibl. nd 50 Meter: 1. E. Deininger (Regatta-Klub

Te) 0:48; Kerſten (Aſchersleben) 0:54.4: 3. Webler

Gollan (Regatta-Klub Halle) 0:50; 2. 8. Gerlach (RegattaKlub de 0:51,3; 3. A. Lunte und L. Reich Regetta Klub

Halle) und Kerſten 0:54,4. Stredcentauchen:
1. Sokal (RegattaKlub Halle) 38 Meter; 2. Eggenſtein
(Aſchersleben) 36 Meter. n 50 Meter:1. P. Reinicke Regatta Klub lle) 0:34,5; 2. Chemnitz
(Aſchersleben) 0:35,6. Männerfreiſtilſchwimmen 50 Meter
1. Hippe (RegattaKlub Halle) 0:32,2; 2. Raue (RegattaKlub
Halle) 0:32,5; 3. Schmidt (Regatta-Klub Halle) 0:36,5. Sprin
gen: 1. R. Schmidt (Regatta-Klub Halle) 2012 Punkte, Platz
ziffer 618; 2. Roßbach (Aſchersleben) 2014 Punkte, Platz
ziffer 8; 3. Weißmüller (Aſchersleben) 1919 Platz
ziffer 9. Knabenbruſtſchwimmen 50 Meter: I. Kahlenberg
(Aſchersleben) 0:43,9; 2. H. Ende (RegattaKlub Halle) 0:49,4
3. Machlitz (Staßfurt) 0.50. ännerjugendbruſtſchwimmen
50 Meter: 1. Henninger (Aſchersleben) 0:45,7; 2. Engelmann
(Hecklingen) 0:45,9; 3. Schröder (Aſchersleben) 0:46,3. änner
ruſtſchwimmen 100 Meter: 1. W. Funn RegattaKlub Halle)

1:37; 2. W. Gerlach (Regatta-Klub Halle) 1:37,4; 3. ile
(Aſchersleben) 1:37,6. Frauenbruſtſtafette 4)50 Meter: 1. Re
atta-Klub Halle 3:35,4; 2. Aſchersleben 3:49. Männerbruſt

ſtafette 450 Meter: 1. Aſchersleben 3:00; 2. RegattaKlub
Halle 3.02,5. Jugendrückenſchwimmen 50 Meter: 1. Chemnitz
(Aſchersleben) 0:43,4; 2. Henningen (Aſchersleben) 046.
Männerrückenſchwimmen 50 Meter: 1. K. Hippe (RegaitaKlub
Halle) 0:40,4: 2. W. Funke (RegattaKlub Halle) 0:44,7. Bruſt
ſchwimmen für Männer über Jahre: 1. Schmieder (Aſchers-

chersleben) 0:55. Frauenbruſtſchwimmen 50 Meter: 1. J. leben) 10:51,8; 2. Toſſert (Heclingen) 0:54.

Weſchie nmnischen Ceicht-
afſiſeten ommemnm

Jn der Zeit vom 26. Auguſt bis 4. September
werden fin niſche Arbeiterſportler in Deutſch
land ſtarten und zwar am 26. Auguſt in Rathe-
now, 28. Auguſt in Magdeburg, 29. Auguſt
in Burg, 31. Auguſt in Leipzig, 2. Septem
ber in Berlin und 4. September in Weiß-
waſſer. Es ſind Sportler von internationalem
Ruf. So z. B. der Kurzſtreckenläufer und Hoch-
ſpringer Etholen, der Speerwerfer Takkinen,
der zugleich eine erſte Kraft im Weit und Drei-
er iſt. Als Spezialiſt im Kugelſtoßen wird

ranzen kommen, der ebenſogut Diskus wirft.

Jn Virtanen ſtartet ein Meiſter der langen
Strecken. 5000 Meter lief er vor kurzem unter
15 Minuten. Als Mittelſtreckenläufer iſt Halen
ein großer Könner, der ſeinen Konkurrenten
Num melin mitbringen wird.

Eilenburg Schhheucdtits.
ndballſpiele: Sonntag, den 26. Auguſt: 16 Uhr

Lindeßau r. I 14 Uhr: Dolitz II gegenEilenburg III (216). 15 Uhr: Eilenburg II Oſten II (147).
Spielerinnen: 14 Uhr: Spv. Mockau Delitzſch
Jugend: 15 Uhr: Eutritzſch Eilenburg (262).

Raffball: r den 26. Auguſt: 15 Uhr:Radefeld Schkeuditz (314). 15 Uhr: Dürrenberg I gegen
Kötzſchau Schl. I (231). 15 Uhr: Altranſtädt III Dürren-
berg II (202). 16 Uhr: Schkeuditz II Engelsdorf II (375).
Jugend: 14 Uhr: Schkeuditz Zöbigker (375).

ASC. I Minerva I 4:0 (2:0).
Nach Anpfiff entwickelte ſich ein flottes Spiel.Schon in der zweiten ine kam ASC. zum

erſten Tor. Weiterhin lag ASC. im Angriff.
Das gute Pale ſtörte Minerva glänzend, konnte
aber nicht verhindern, daß ASC.s Halblinker in
der 8. Minute zum zweiten Tor einſendet. Kurz
darauf verſiebte Minerva eine todſichere Sache.
Nach Halbzeit kam ASC. durch Elfmeter zum
dritten Erfolg. Auf beiden Seiten wurde ver
ſucht, das ultat zu verbeſſern. ASC. gelang
es, abermals ein Tor (4) zu treten. Minerva ver
ſuchte immer und immer wieder das Ehrentor zu

elen, was aber nicht gelang. Mit obigem Re
ſultat trennten ſich beide Mannſchaften.

Sportluſt I Ammendorf I 4:1.
Sportluſt, nur mit 10 Mann antretend, legten

ch tüchtig ins Zeug. Nach ſtarker Ueberlegenheit
ommen ſie in kurzer Zeit zu zwei Toren. Nach
g. r. entwickelte ein noch flotteres
Spiel. Bis Halbzeit kam jede Partei noch zu einem
Erfolg. Nach Halbzeit verſchenkte Sportluſt einen
Elfmeter. Ammendorf verſuchte das Reſultat zu
verbeſſern. Sportluſt erzwang verſchiedene Ecken
und kam eine Viertelſtunde vor Schluß zum vier-
ten Erfolg. Bis zum Schluß lag Sportluſt im
Angriff, konnte aber nichts mehr erreichen.

Reideburg Jl Fortuna I 3:0.
Um 4 Uhr begann das Spiel, und ſchon in der

10. Minute kam R. zum erſten Erfolg. ünf
Minuten ſpäter reihte R. das zweite Tor an. Aber
auch Fortuna drückte ebenfalls, konnte aber nichts

g Nach Zeit nahm Reideburg wieder
das Heft in die Hand und kam 10 Minuten vor
Schluß zum dritten und letzten Tor.

Weitere Reſultate.
5 e I gab Giebichenſtein I mit 8:1 das Nachſehen.

1 gewann erwartungsgemäß gegen Wörmlitz mit
5:1. ckdorf I unterlag ger Viktoria nur knappmit 1:2. Sportbrüder I Askdania I 2:4. Nach recht
abwechſlungsreichem und gleichwertigem Spiel mußte ſich
Sportbrüder mit obigem Reſultat geſchlagen bekennen.
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Reſultate der unteren Mannſchaften.
Wörmlitz UI Giebichenſtein I 3:5.

Jgd. Diemig J :0 Viktoria
gegen Zörbig T 8:3. Tentonig Jgd. Zörbig Jod 0:4.

C AZAAdler I Schwimmer Ammendorf I 11:1.

Obwohl Ammendorf mit vier Mann tkonnten ſie das Spiel jederzeit offen halten. Die
hohe Niederlage hat Ammendorf ſeinem Erſatz

zuzuſchreiben. Beachtenswert war dasfreie Spiel deide r Mannſchaften. Der Schieds-

richter leitete gut.

Naundorf b. R. I ATV. Schafſtädt I 3:2.
ATV. mußte t mit obigem Reſultat geſchla

en bekennen. N. hatte den Vorteil des viel zu
einen Platzes. Der Unparteiiſche von Osmün

war dem Spiel nicht gewachſen. 7 Minuten vor
Schluß brach ATV. das Spiel wegen unſportlichem
Verhaltens Naundorfs ab.

Die beiden Jugendmannſchaften ſpielten un
entſchieden 2:2. N. war dem erſtmalig ſpielenden
ATV. techniſch überlegen.

VTum- und Sportwerein Fichte Ammendorf

veranstaltet am 25. und 26. August sein

Turn- und Sportfest
Am 35. August, abends 8 Uhr, im „Dreierbaus“

Bühnensenauturn es
Am 26. August von nachmittags 2 Uhr an leicht-
athletischeWettkämpfe, Geräteturnen
Handhallsplel fichte Ammendorf fichte Halle.

Weitere Handballreſultate.

Seeben I Othello I 6:1. Seeben J
Jgd. 7:4. Seeben II Trotha I 3:5. chte Jgd. gegen
Osmünde Jgd. 12:1. Fichte Alte rren Fichte1. Jad. 10:2. es. I Fichte i 8:4. Bruckdorf II
gegen Brachſtedt I 2:5. Bruddorf III Viktoria III
0:2. Bruckdorf Jgd. Viktoria Jgd. 2:0. Sportluſt Il
gegen Ammendorf U 1:3. ASC. II gegen Minerva II
4:1. ASC. Jgd. Minerva Jgd. 5:0.

Arbeiterfiondö u im
VII

Am vergangenen Sonntag weilte Queis mit
wei Mannſchaften in Holzweißig, um gegen

VfL. die fälligen Rückſpiele auszutragen.
Zuerſt ſtanden ſich die II. Mannſchaften gegen-

über und führten ein ſchönes, lebhaftes Spiel vor,
in dem VfL. mit 3:2 (1:1) Sieger blieb. Queis
wäre zu raten, nicht ſoviel mit dem Munde zu
ſpielen. Danach betraten die J. Mannſchaften
den Platz. Wer J ein ſchönes Spiel gerechnet
hatte, ſah ſich enttäuſcht. Q. ſpielte ſehr zerfahren
und laut. Kurz vor Halbzeit ſah ſich der Schieds-
richter gezwungen, das Spiel beim Stande von 1:0
ſür Helzweißig abzubrechen, weil ſich ein Spieler
(ausgegeben als Schiedsrichter?!!) von O. weigerte
das Spielfeld zu verlaſſen. Wo waren die an-
geforderten Schiedsrichter?

Eilenburg Turnerbund Bernburg 2:1 (1:0).
Die Gäſte traten erſatzgeſchwächt an, forderten

aber Eilenburgs ganze Spielſtärke ab, um erfolg-
reich zu ſein. Hüben wie drüben leiſtete die Hin-
termannſchaft, mit der Läuferreihe vereint, Vor-
zügliches und ließ keine großen Erfolge zu. Jn

Werraſchungen über Kberraſchungen
Der erſte Fußball-Serienjpielſonntag in der 2. Runde

der erſten Spielhälfte kamen die Gäſte nicht ganz
auf und mußten ſie mehr auf Abwehr einſtellen.
Das erſte Tor ar fiel durch den Mittelſtürmer,
welcher freiſtehend unhaltbar einſandte. Kurz
darauf Halbzeit. Nahm Eilenburg die Gäſte erſt
im Spiel z leicht, ſo mußten f ſich jetzt eines
anderen be c laſſen. Angriff auf Angriff von
Bernburg er a und nur des nervöſen Sturmes
iſt es zuzuſchreiben, daß keine Tore erzielt wurden,
hingegen der Gaſtgeber jede Chance ausnützte und
es wiederum die Mitte war, welche knapp neben
dem Pfoſten einſandte. Bernbur das
Tempo, raſches Ballwechſeln, und Halbrechts hat
den Torwart bezwungen. Alles in allem ein
Werbeſpiel, was ſchnell und fair durchgeführt
wurde. Schiedsrichter leitete gut.

Ceipzig siegt giickſich ſiber
Wien mit 6 2 (2:2).

Wohl keiner der etwa 7000 bis 8000 Zuſchauer
hatte einen ſo hohen Sieg Leipzigs erwartet. Die
Gäſte legen ein ſcharfes Tempo ins Spiel und ſind
vermöge ftäſſigen Zuſammenſpiels vorläufig faſt
die alleinigen Angreifer. Es gelingt ihnen auch,
den erſten Treffer anzubringen. Durch einen Elf-
meter zieht Leipzig gleich. beſſer
und war dann durch den einſetzenden Regen im
Vorteil, da ſich die Gäſte mit dem ſchweren Boden
nicht recht abfanden. Trotzdem Wien techniſch
überlegen iſt, vermag Leipzig die Torzahl auf ſechs
zu erhöhen.

Aus anderen Verbänden
Radweltmeiſterſchaften in Budapeſt.

Auf den ſtolzen Titel Weltmeiſter legte auch diesmal wie
der der Franzoſe Michard Beſchlag, der damit zum vierten
Male Weltmeiſter iſt.

Die Ausſcheidungsläufe ſahen erwartungsgemäß Moeskops,
Kaufmann, Engel, Michard, Oszmella und dänn zur allge
meinen Ueberraſchung Steffes gegen den gefürchteten Franzoſen Faucheuz nach ſteter gahrang mit von allen Seiten
ſichtbarem Vorteil von mindeſtens zwei Handbreiten in Vor
Die Schiedsrichter erklärten jedoch Faucheuz als Sieger. Durch
dieſe Fehlentſcheidung kam Steffes um ſeine Ausſichten. Er ge
wann zwar ebenſo wie Spears, Degraeve und Delgroſſo ſeinen
Vorlauf zum Sfggeiayt gegen den Italiener Mori. Jm
Hoffnungsendlauf fuhr jedoch der Deutſche ein taktiſch voll
kommen falſches Rennen, ließ ſich einſchließen und beendetez n r den von Degraeve vor Mori und Delgroſſo deendeten zu

W T i ws d n z m. Dorag u M z:1. Tentonig i proteſtierend als Letzter. Sein Einſpruch wurde abgewieſen
45 S und damit ſchied er aus der Konkurrenz, während für die

iſchenläufe ucheux, r Michard, Haufmann, Moeß-s Spears, Oszmella und Degraeve übrig blieben. Die deut
ſchen Feuer Oszmella und Engel kamen leider nicht über
ihre Zwiſchenläufe hinaus. Engel unterlag in einem re
unklug gefahrenen Rennen gegen Faucheux, und Oszmella

legen. Ebenſo ſpielend ſiegte Michard über Spears.
Entſcheidungsläufe: 1. Lauf: 1. Michard, 2. Faucheux dop

pelte Handbreite; 2. Lauf: 1. Michard, 2. Faucheux 19. I. Mi
chard, 2. Faucheux, 3. Kaufmann, 4. Moeskops.

Dauerfahrer.
e Vorlauf Snoek 1:26:19,4, 2. Linart 1:26:24,1; 3. Möller

1:26:29,4.
Jm zweiten Vorlauf ſiegte Bréau mit 1:21:18 gegen

Sawall mit 1:21:42,1, Leuppi mit 1:22:35,2. Jn einer Stunde
wurden in dieſem Lauf 74,250 Kilometer gefahren.
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Beim internationalen Sportfeſt in Berlin lief
Körnig über 200 Meter mit 20,9 neuen deutſchen
Rekord, Dr. Peltzer wurde hinter Lowe Zweiter
über 800 Meter; ſeine Zeit mit 1:52,2 iſt ganz
hervorragend.

Frl. Erkens ſte!te in Gladbeck einen neuen
1500-Meter-Freiſtil-Rekord auf.

Der Deutſche Fußballmeiſter verlor in Chemnitz
gegen CBC. mit 2:4.

Beide ſam betraten Fzane ee lay ſcheiterte an Kaufmann. Moeskops war Degraeve weit über
atz antrat,

Saaleganu. Fußball: Boruſſia Halle 96
3:1. Wacker 99 Merſeburg 5:3. 98 Halle gegen
Eintracht 4:0. Sportfreunde Ammendorf 1910
7:0. VfL. Merſeburg Favorit Halle 3:4. Neu
mark Sportbrüder Halle 2.0. Handball:
PSV. Berlin PSV. Wien 18:3.

Muldegau. Fußball: SeSV. Griesheim-Bitterfeld Preußen Greppin 0:2. VfL. Wolfen
gegen Wacker Bitterfeld 4:3. SV. Roitzſch gegen
VfB. Zſcherndorf 2:2. SV. Holzweißig II gegen
Spielv. Zſchornewitz I 4:.2. Handball: SV.
Roitzſch BlauWeiß Halle 5:10. VfL. Bitterfeld
gegen Concordia Delitzſch 6:3. SV. Roitzſch gegen
Concordia Delitzſch 7:4. Blau-Weiß Halle gegen
VfL. Bitterfeld 9:8.

Wer ſiat auerstf gespoſtemn?
Die kommuniſtiſche Preſſe behauptet in

allen ihren mehr oder weniger angſtgeſchwollenen
Schimpfartikeln über die Säuberungsaktion der
Arbeiterſportbewegung, die ſozialdemokra-
ti ſchen Sportangehörigen betrieben die Spaltung
der Bewegung, während ſie nur die Einheit
wollten. Dieſe dummen Behauptungen, die auf
die Vergeßlichkeit der Menſchen ſpekulieren,
widerlegt treffend folgender Aufruf, der am
14. Auguſt 1926 im „Klaſſenkampf“ in
Halle erſchien:

Arbeiterſport.
Kommuniſtiſche Delegierte des Arbeiter- Sport

Kartells Halle und Vertrauensleute der
Sportorganiſationen!

Auf Grund der letzten Sitzung des Arbeiter-Sportkartells
Halle a. d. S. und deren Beſchlüſſe rufen wir zum Mitt-
woch, den 19. Auguſt, abends 8 Uhr, nach der Produktiv
Genofſſfenſchaft, Lerchenfeldſtraße 14, eine Fraktionsſi ung ein.
Jnfolge der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Ferlight,
daß jeder Genoſſe erſcheint. Parteibuch iſt mitzubringen.

Die Bezirksleitung Halle a. d. S. Merſeburg.
Jeder ſozialdemokratiſche Arbeiterſportler weiß,

daß zu dem damaligen Zeitpunkt die Sozialdemo
kratiſche Partei niemals auch nur in etwas in
die Arbeiterſportbewegung eingegriffen hat.
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r verſtand ihn wie immer und blickte ihn
Wieben Peters fa mit

„Entgegnete ſie, „dem zun gef mückt.“

Um ſeine Mundwinkel

Telſe im Türrahmen.
ſie wochenlang nicht geſ

T en aus.nen W ſie gingen zu gig weiter

er Nachmittag und das Land
lm war von der Sutet. Du e blühte, und über

ünen Wieſen wogten rötliche Saatwellen.
üeet e e erhob ſich

einer Frau über
ren hat ſich die

zuckte ein bitteresle
re ptiger

a
anf

rſübergebe ird. A n imSinne u Welpr

Kunſtturnen Dieten m des Schweizer Arbei

rbandes und des Arbeiter
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ochen, worüber wir bisher nicht feſtgeſtellt
Teil der

e

Wien, 17. Auguſt. (Radiomeldung.)
Jn Athen und in Pyräus leiden ſeit meh

reren Tagen über 30 000 Menſchen an einer ſieber
a u artigen Erſcheinung, über deren Urſachen näheres

induſtriellen Unternehmungen

urplötzliche Fieberepidemie faſt ſtillgelegt. Auch die
Poſt mußte ihren Dienſt weſentlich einſchränken.
Telephoniſche Verbindungen werden bis auf wette
res nur für Regierungsſtellen, Geſandtſchaften,
Zeitungen und größere Betriebe hergeſtellt. Der
Wirtſchaftsverkehr hat dadurch eine nicht unempfind-
liche Störung erfahren.

Der ungetreue Bankier.
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r r die er e des än i r der Sekretär Klemm, dert ener nicht mehr oezus brig bleibt. te S m on en e e
i Wöſen W v e Strafe a nommen. Die Staatsanwaltſchaft hat
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S S
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e England TotenBereine, r London S Tee t, daß die rin r
rohm

nen diee Hawir h e ehe n (Damen).i m te WehrmachtSee tanz i e Gebauer, 4. Kraftf.

ben Peters Frau iſt ein bunter Schmettere flattert r Orten
ie iae e ſeiner Seele wie in einem aufge

ſchlagenen Buche und las darin nichts von G„Wenn Wieben r net lücklich iſt, wird re
Nixe ihn tröſten“, ſa a in Jhr Gefſichts

ch ni

Liete an r och wurde ihr der

e a e„Was i r te ſie. „Jchhabe den en früherTelſe war T di e gegangen, um Milch zu
holen. Hartwich wandte ſ8 ſeiner ſingeren
Schwägerin zu.

„Ja, Kind, das iſt eine alte Geſchichte. Laßvon Obbe erzählen; ſie verſteht das beſſer als

tranken ihre Milch. ehe und Telſe ſahen
J an, als wollten ſie Faenſeis rren Blicken ausfragen u rug auseinander werden. Liete u n 6

ch anzuknüpfen, aber Telſe wich ihr geſchickt
au te kin znalit mit der Peiſge, 888 ſeien e

angeſchirrt iſt.“
Sie fuhren nicht allzu raſch heimwärts. Es

war ein ſtiller Abend. Die Sonne war hinter einer
Wolkenwand untergegangen; aber durchglüh
ten ihre Strahlen die ſchwebe
Wolkenbälle mit roſigem in. Seltſame Ge
bilde türmten ſich im Weſten auf.
ingen daran während durch die Abendſtille

Marſch fuhren. Ein Held mit m
Mantel erhob ſich aus den Wolken. auf
einem Siegeswagen, und um ihn herum ſchwebten
dunkle Geſtalten Sie ſuchten ihn herabzuzerren;e größer als er. Aber dann hob er
ich wieder höher und ſtrahlender als vorher.

Das junge Mädchen blickte mit arg Ah das Wolkengebilde, daß Hartwich ſie we den
mußte.

„Ja, ich werde morgen zu Obbe Dreeſen gehen„jund mir die Geſchichte von Wieben Peters t

r laſſen“, ſagte ſie, wie aus einem tiefen Traume
eraus.

„Obbe, bitte, erzähle mir die Geſchichte von
Wieben Peters!“

Wir müſſen heim,

„Die Geſchichte von Wieben Peters“, krähte
Obbe, „Deern, habe ich dir die nicht a 3 längſt
erzäh hit? Nein, wirklich nicht? du meineGüte, du kennſt noch nicht die Geſchichte von
Wieben Peters! Jedes Kind kennt ſie doch

Liete ſchüttelte ungeduldig den z n
er mankenne ſie nicht. Erzähle doch ſchnellt R Woher mat Tat viel es?“

ne

den, obwohl er ſchon tot war;

Peters,“ rief

gen geweſen und
aber

und her.
e ſondern Zorn, heller W und ehe noch

der Schluß uDas Ende der Geſchichte erzählte Obbe ins Veere.

wären ihre
nſcheuchen müſſe.

Tone zumußte. C i

des Doktors.

Hinnerk.
müßte ſo ſein; a

keine Berufa ung eingelegt.

nach Guatemala. Dasneten iſche n erium teilt mit, daß der
Erſuchen der deutſchen Regierung unter dem

e ſich von Se des Fememordes verhaftete ehemalige

n er bei Leutnant Warnecke in n auf freien geſegt worden worden r a die J eWarnecke hatGuatemala angetreten.

Aus
ngliſche Admirali-nur tät d Sowietrgo erung r de

de ann n m Jahre reiten und inzw gen en engliſchen Unter

eebootes I, 55 lichſt roßbritannienauf Koſten der engliſchen en zu ſberſihren

Werantwortlich f Politik h F.

r i. e h Sieund Jugen n Anzeigenam i lle. c und Verlag:t Nee ſt S H., Große e M

Das iſt er en weil A.
e m e nem Vaterlande e tat, aus reiner

S Zächeln. Er merkte, daß ſie Liete für ſeine Frau Er wirde an der W ck. Deſperation. r eine Taten mit dembüßen müſſen. Auf lgoland haben ihn

die Büſumer och dazu in der e sde und als er tot vurche Land gefahren wurde,
da haben ſie nicht mal ſeine i geehrt. Eine

orau iſt an den Wagen herangekommen,tte er her W 77 zu Aſche verbrannt
die hat r e re aus dem Bartriſſen und t. Er hatte nämlich
einen ſchönen e e er konnte ſich ſehen
laſſen. war ſo lang, de er ihn flechten

und wenn er etwas vorhatte und in tiefen Ge
danken war, dann ſchl Knoten in ſeinen Bart.
Das war ür ſeine Getreuen allemal ein gutes

iſt hinterher auch noch geköpft wor-
aber doppelt hält

tſia beſſer. Ja, ja, er hat's gebüßt, mehr als zwei
mal. Dafür hat ſein Bruder iutige Rache
nommen an dem ganzen Dithmarſchen Lande.
war für Dithmarſchen die goldene Zeit vorbei.“

„Pfui, nein, er iſt es nicht. Er iſt kein WiebenLiete.

„Doch er hieß ſo. Groß und ritterlich iſt er ge

Zeichen.

weſen, einer von den größten, in dem alten d
m. e weiter. Sie war in ihrem ßer
waD Wo ganz von ſelbſt.gebrauchte weder Steuer noch Ruder

iete war ſonſt immer eine dankbare Zuhörerin
e ſich nie etwas h laſſen;

e unruhig auf ihrem Stühle
e

ute rückte z

en Augen leuchtete keineAus

kam, ſprang ſie auf und lief davon.

Draußen ſchüttelte das Mädchen den Kopf, re
edanken häßliche Fliegen, die

„Er iſt es nicht,“ ſagte ſie in ſo beſtimmtem
elber, daß ſie es unbedingt glauben
t ein Hardelev, kein Wieben Veters.Jch mag Wieben Peters nicht leiden.“ Danachz ſie nach einer ſelbſterfundenen Melodie vor

n:

grige riske, ſtolte Degen,
De ehr Hoved in de Wolken drägen.“

Einige Tage danach reiſte Liete ab.Es wurde e in Büſum und auch im H
ier fehlte die muntere Liete übera

„Sie war 'ne lütje Swölk (Schwalbe),“ ſagte
n e ſie da war, dachte man, dasr nun ſie wieder weg iſt, merkt

erſt, daß ſie einem fehlt.“
Fortſetzung folgt.)
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